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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele: 


graphiſchen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen konnen, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin: 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem fo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages ver- 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 
= Die Redaktion. 


Deutſchland. 


G Berlin, 15. September. Dem mäch⸗ 
tigen Eindrücke, den der begeiſterte Empfang 
Kaiſer Wilhelms in der baieriſchen Hauptſtadt 
durch Fürſt und Volk auf das Ausland hervor⸗ 
gebracht, giebt der Londoner „Standard“ in ge⸗ 
wiſſermaßen typiſcher Weiſe Ausdruck, typiſch 
infofern, als ſeine Betrachtungen alle die Ge⸗ 
ſichtspunkte erſchöpfen und zuſammenfaſſen, denen 
man auch ſonſt in den mit einiger Sachkenntniß 
urtheilenden Organen der Auslandpreſſe begegnet 
iſt. Aus dieſem Grunde ſei der „Standard“ 
Artikel im Folgenden ſeinen allgemeinen Umriſſen 
nach ſkizzirt. 

Gemäß der der öffentlichen Meinung Euro⸗ 
— immer unabweislicher ſich aufdrängenden Er⸗ 

enutniß des wahren Charakters der internatio⸗ 
nalen Entwicklung nennt der „Standard“ die 
Münchener Kaiſertage einen „Zwiſchenfall von 
europäiſcher Bedeutung“, denn er entzieht der 
Vorſtellung, als ſei Baiern in erſter Linie eine 
ochburg partikulariſti ſchen Geiſtes, endgültig den 
sten. Trotz der berüchtigten Ausfälle einer 
gewiſſen baieriſchen Lokalpreſſe hält es der 
„Standard“ für „augenfcheinlich, daß dieſe Em⸗ 
pfindung (der Mißgunſt gegen Preußen) weder 
in die Breite noch in die Länge geht, und der 
Kaiſer hat hervorragenden Scharfblick in der 
Wahl dos Auskunftsmittels bewieſen, wodurch er 
alle ſolche Regungen entwaffnete“, indem er nicht 
als deutſcher Kaiſer, ſondern nur in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als König von Preußen nach München ge⸗ 
kommen ſei. Dieſes umſichtige Arrangement 
habe den Baiern außerordentlich geſchmeichelt, 
welche darin nicht nur ein ö 
Sunften der Würde und militäriſchen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ihres eigenen Staatsweſens, ſondern auch 
einen vollwichtigen Beweis erkannt hätten, daß 
Preußen nicht geſonnen ſei, ſich den anderen 
Staaten gegenüber in der Holtung eines über⸗ 
legenen Faktors, eines Diklators zu gefallen. 
Dem entsprach die jubelnde Begrüßung des deut⸗ 
ſchen Herrſchers. Von der Erwiderung Sailer 
Wilhelms auf die Anſprache des Münchener Stadt⸗ 
oberhaupts urtheilt der „Standard“; Die Sceue 
war darauf berechnet, mit allen offenen Mißklän⸗ 
gen und geheimen Eiferſüchteleien aufzuräumen 
und vor Deutſchland wie vor Europa die Festigkeit 
der Bande zu zeigen, welche alle Bundesglieder 
umſchließen. . .. Es iſt außer Zweifel, daß, wenn 
Baiern in ſeinen Beziehungen zu Preußen Be⸗ 
friedigung fühlt, von den anderen Reichsſtaaten 
das Gleiche gilt, und es wäre thöricht, uach dem 
Kundgebungen der letzten Tage (in München) 
zu zweifeln, daß die deutſche Einmüthigkeit mit 
5 a Kriegsbereitſchaft auf gleicher Höhe 
eht. 

Der „Standard“ heißt dieſen Stand der deut⸗ 
ſchen Dinge um ſo willkommener, als er ſich nicht 
verhehlt, daß mächtige Beſtrebungen im Gange 
find, Deutſchlaud 'von feiner Stellung als mili⸗ 
läriſche Vormacht und internationale Autorität 
herab zuſtürzen, und im weiteren Verfolg kommt 
das euglijche Blatt auf die Reiſen Kaiſer Wil⸗ 
Helms nach Oeſterreich und Baiern zurück, die 
als direkte Gegengewichte gegen die ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsmanöver bezeichnet werden. Die 
Welt darf ſich nicht wundern, meint der 
„Standard“, wenn fie eines ſchönen Tages von 
einem Akte des Dreibundes hört, der den Ein⸗ 
druck der Kronſtädter, Verbrüderungsfeſte und 
ihre Folgen abzuſchwächen, ja zu verwiſchen 
geeignet ift. „Möge Deutſchlands Feind — fo 


gemeldet wird, hat der Kaiſer den Großherzog 
von Heſſen zum Generaloberſten der Infanterie 


zufolge ſind ſeitens des Reichskanzlers an die 


Dienſtag, von Karlsbad aus zur Nachkur auf 
kurze Zeit nach dem Harze, woſelbſt der Miniſter 


Thielen zubringen dürfte. 


redendes Zeugniß zu 


ſchließt der „Standard“ ſeine Ausführungen — 
fein wer da will, \ 
Steuerlaſt noch fo ſchwer drücken, die verbün⸗ 
deten Staaten und Völker Deutſchlands ſind ein 
Herz und eine Seele gegen die Feinde des 
Vaterlandes. 
in Gefahr und Sorge. en 
zu feiner eigenen Kraft und zu ber Loyalität 
feiner Verbündeten darf es der Zukunft furchtlos 
und männlichen Herzens entgegenblicken.“ 


mag Wehrpflicht und 


Ohne Frage ſchwebt Deutſchland 
Aber voll Vertrauens 


— Wie aus Darmſtadt der „Frankf. Ztg.“ 


ernaunt. 5 
un Dem Vernehmen der „Apotheker⸗Zeitung“ 


Bundesregierungen eine Anzahl von Fragen ge⸗ 
richtet worden, die darauf ſchließen laſſen, daß man 
in der Reichsregierung geſonnen iſt, nunmehr der 
Regelung des Geheimmittelweſens näher zu treten. 

a Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, 
Staatsminiſter v. Bötticher hat, wie wir hören, 
ſeine dreiwöchige Kur in Karlsbad mit dem ge⸗ 
wünſchten Erfolge beendet und begiebt ſich heute, 


einige Tage in Geſellſchaft des Eiſenbahnminiſters 


— Ueber das Schickſal der Zelewski'ſchen 
Expedition ſind keine neueren Nachrichten ein⸗ 
gegangen; wann ſolche zu erwarten ſind, iſt der 
Natur der Sache nach ziemlich unſicher, falls 
von den Vermißten einzelne ſich einfinden ſollten, 
wird es hoffentlich gleich telegraphiſch gemeldet 
werden. 

Ueber den Chef v. Zelewski wird der 
„Voſſiſchen Zeitung“ von Herrn H. A. Wolff 
geſchrieben: 

„Zu ſeiner letzten Stellung war Herr von 
elewski verhältnißmäßig früh gekommen. Zur 
eit des Aufſtandes ſtand er als Beamter der 

„Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft“ der 
Station Paugani vor und befand ſich in einer 
ſehr gefährlichen Lage, aus welcher ihn der be⸗ 
kannte Sultansgeneral Matthews befreite. Nach 
ſeinem Eintritt in die Schutztruppe erhielt er 
die Station Kilwa, dazumal eine der fieber⸗ 
reichſten der ganzen Küſte. Was er nun dort 
geleiſtet hat, das zwingt auch dem neidiſchſten 
Charakter Bewunderung ab und iſt wohl nur 
deshalb weniger bekannt geworden, weil er nichts 
mehr haßte als die Art der Reklame, wie ſie 
einzelne „Afrikareiſende“ für ſich zu machen 
wiſſen. Zelewski legte die Sümpfe trocken, 
brachte durch eine da erdachte Leitung 
Waſſer von den Hügeln bis zur Stadt, wo 
hieran früher größter Mangel war, und errich⸗ 
tete den großartigen Stationsbau, ein würdiges 
Denkmal deutſcher Thatkraft. Naſtlos ſchaffend, 
von Morgens früh bis Abends ſpät, bald hier 
die Arbeiter aufenerud, bald dort die Truppen 
exerzierend, ohne jede Rückſicht auf ſeine Ge⸗ 
ſundheit, nur von dem Gedanken getragen, der 
Kolonie zu nützen, von beſtechender Liebens⸗ 
wülrdigkeit gegen Gäſte, von feinen Kameraden 
verehrt, von allen, die ihn kannten, geliebt — 
das war Kommandeur von Zelewski. Mir wer⸗ 
den die Tage unvergeßlich bleiben, die ich in 
ſeiner Nähe weilen durfte. Ich entſinne mich 
noch deutlich feiner grenzeuloſen Freude am 2. 
Jauuar dieſes Jahres, als er endlich den „rothen 
Lappen“ herunterholen und dafür die deutſche 
Flagge hiſſen durfte. „Sagen Sie den Sol⸗ 


daten“, befahl er dem Dolmetſcher Aſſak faran, 


„daß ich erwarte, ſie werden jetzt ebenſo ihre 
Schuldigkeit thun, wie früher, und noch mehr. 
Sagen Sie ihnen auch, ſie ſollten ſich der Tage 
erinnern, da ſie im Sudan gehungert, und die 
Pflicht der Dankbarkeit nicht vergeſſen.“ Der 
Mann, für den wir alle bereit geweſen, unſer 
Blut zu verſpritzen, ſoll nun todt ſein. Die 
ſchwarz⸗weiß⸗rothe Fahne iſt umflort, die Schutz⸗ 
512 5 iſt verwaiſt. Sie hat ihren Beſten ver⸗ 
oren. 

Ueber die Offiziere und Unteroffiziere, welche 
beim Untergang der Expedition Zelewski ver⸗ 
muthlich das Leben eingebüßt haben, werden von 
der „N. A. 3.” folgende Mittheilungen gemacht: 

„Kommandeur Emil v. Zelewski, geboren 
am 13. März 1854 zu Bendergau in Weſt⸗ 
preußen, diente unter Major v. Wiſſmann als 
Chef der Schutztruppe, deren Kommando er am 
1. April d. Js. übernahm. Ebenfalls noch unter 
Wiſſmann traten in die Schutztruppe ein: 
Lieutenant Wilh. von Zitzewitz, geboren am 12. 
April 1862 zu Beßwitz in Pommern, und Aſſi⸗ 
Ntenz- Arzt Dr. Rich. Buſchow, geboren am 17. 
September 1865 zu Münſter in Weſtfalen; 
Beide gehörten der 5. Kompagnie der Schutz⸗ 
truppe au. Lieutenant von Pirch, der bis 
dahin dem 1. Garde⸗Regiment z. F. angehörte, 
iſt erſt im April d. J. nach Oſtafrika abgereiſt 
und wurde der 7. Kompagnie der Schutztruppe 
(Kilwa) zugetheilt. Die Unteroffiziere Herrich, 
v. Tiedewitz und Schmidt gehörten der Schutz⸗ 
truppe ſchon ſeit ihrer Bildung an, während der 
Unterbüchſenmacher Hengelhaupt und der Lazareth⸗ 
gehülfe Hemprich exit im Mai dieſes Jahres von 
Europa abgereiſt waren. Anſcheinend war an 
der Expedition die 5., 6. und 7. Kompagnie be⸗ 
theiligt, welche, zu Expeditionszwecken beſtimmt, 
ſonſt in Dar⸗es⸗Salaam und Kilwa liegen.“ 

— Zur Beſeitigung etwaiger Zweifel hat 
der Finanzminiſter die königlichen Steuerbehörden 
darauf hingewieſen, daß die unterm 11. April 
1883 vom Bundesrath erlaſſenen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu der kaiſerlichen Verordnung, be⸗ 
treffend das Verbot der Einfuhr von Schweinen, 
Schweinefleiſch und Würſten amerikaniſchen Ur⸗ 
ſprungs, vom 6. März 1883, bezüglich der leben⸗ 
den Schweine mit der durch die kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung vom 3. d. M. erfolgten unbedingten 
Aufhebung des Einfuhrverbots ohne Weiteres 
ihre Geltung verloren haben. Dagegen müſſen 
dieſe, foweit fie ſich auf Schweinefleiſch und 
Würſte beziehen, auch ferner bis zu einer etwai⸗ 
gen Abänderung durch den Bundesrath Anwen⸗ 
dung finden, da die Einfuhr dieſer Erzeugniſſe 
uur unter Bedingungen freigegeben iſt. Abge⸗ 
ſehen von den zugelaſſenen Ausnahmen iſt daher 
bei der Einfuhr von Schweinefleiſch und Würſten, 
welche nicht mit einer amllichen Beſcheinigung 
darüber verſehen ſind, daß das Fleiſch in Amerika 
nach den dortigen Vorſchriften unterſucht und 
frei von geſundheitsſchädlichen Eigenfchaften bes 
funden worden iſt, auch in Zukunft der nicht 
amerikaniſche Urſprung durch Zeugniſſe nachzu⸗ 
weiſen. Auf dieſe Urſprungszeugniſſe finden die 
bisherigen Vorſchriften Anwendung. Ueber die 
an die amerikaniſchen Beſcheinigungen zu ſtellen⸗ 
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Stettiner 


Morgen⸗Ausgabe. 


Hauc⸗Saone) und Beanne mit Kavallerie belegt“ 
werden. 
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a Anforderungen bleibt Beſtimmung vorbe⸗ 
halten. 

— Das Präſidium des deutſchen Handels⸗ 
tages hat in Ausführung eines beziiglichen Be⸗ 
ſchluſſes des Ausſchuſſes an die Mitglieder des 
Handelstages die Anfrage gerichtet, ob der Plan 
einer in Berlin etwa im Jahre 1895 zu veran⸗ 
ſtaltenden Ausſtellung — als welche zunächſt eine 
uationaldeutſche in Ausſicht genommen wird — 
die Billigung und Uunterſtützung der Betheiligten 
namentlich auch der induſtriellen Kreiſe finde. 
Auf dieſe Anfrage haben 77 Handelskammern ge⸗ 
antwortet und von dieſen Antworten ſprechen 
ſich 61, und zwar zumeiſt unter freudiger Be⸗ 
grüßung der gegebenen Auregung, für die baldige 
Veranſtaltung einer Ausſtellung in Berlin aus. 
Die Mehrzahl der eingegangenen Gutachten (45) 
entſcheidet ſich auch für eine nationaldeutſche Aus⸗ 
ſtellung. Nur 16 Handelskammern würden zwar 
einer Weltaueſtellung den Vorzug geben, doch 
billigen auch ſie zum größten Theil eine natio⸗ 
nale Ausſtellung, falls die Veranſtaltung einer 
Weltausſtellung ſich nicht ermöglichen läßt. 

Nach dem weiteren Inhalt des vorerwähnten 
Beſchluſſes ſoll die Frage der Berliner Aus⸗ 
ſtellung in der nächſten Plenar⸗Verſammlung des 
Handelstages zur Verhandlung kommen. Dieſe 
Plenar⸗Verſammlung wird vorausſichtlich in 
wenigen Wochen ftattfinden, denn da einen zweiten 
Hauptgegenſland der Verhandlungen die „Handels⸗ 
verträge“ bilden ſollen, ſo wird der Handelstag 
ſofort berufen werden, wenn der Juhalt der 
Handelsverträge bekannt gegeben iſt. 

— Herr von Graß⸗Klanin ſtellt in feiner 
Abhandlung, welche er über die Preisbildung der 
Kornfrucht in der „Kreuz⸗Zeitung“ veröffentlicht, 
zum Schluß die Frage, ob die heutige Ernäh⸗ 
rungslage unſerer arbeitenden Bevölkerung wirk⸗ 
lich einen gewaltſamen Eingriff in unſere Ver⸗ 
waltungs⸗ und Steuerverhältniſſe rechtfertige. 
Der Verfaſſer glaubt dieſe Frage verneinen zu 
müſſen. „Die Theuerung der Lebensmittel 
Preiſe,“ ſagt er, „iſt gewiß beklagenswerth; aber 
ſie iſt eine unausbleibliche Folge naturgemäßen 
Wechſels! Es würde zum Staatsſozialismus 
führen, wollte man dem Arbeitsſtande gleichmäßige 
oder mittlere, von dieſem Wechſel unabhängige 
Ernährungs⸗Bedingungen gewährleiſten; zudem 
iſt es ein gefährliches Spiel, die Begehrlichkeit 
des Arbeiterſtandes ohne die Möglichkeit ihrer 
Befriedigung zu reizen, und dieſes Spiel iſt ver⸗ 
werflich, ſobald daſſelbe mit unrichtigen Karten 
geſpielt wird. Es iſt falſch und unwahr, wenn 
die freihändleriſche Preſſe die Meinung ſchürt, 
daß unſere arbeitende Bevölkerung unter dem 
Nothſtande einer ungewöhnlichen Theuerung zu 
leiden habe, und es iſt vor allem unrichtig, wenn 
man ſich damit Genüge ſein läßt, zum Beweiſe 
dieſes Nothſtandes die Preisbildung der Korn⸗ 
frucht allein heranzuziehen. Unter einem Noth⸗ 
ſtande kann man vernünftigermaßen nur das 
Mißverhältuiß zwiſchen dem dem Arbeiter zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Einkommen und dem Preiſe der zu 
ſeinem Lebensunterhalt erforderlichen Mittel ver⸗ 
ſtehen. Stellt man auf dieſer Baſis Unter⸗ 
ſuchungen über die heutige Ernährungslage unſerer 
arbeitenden Bevölkerung an, fo wird die That⸗ 
ſache zu Tage treten, daß dieſelbe in Folge der 
unzweifelhaften Lohnſteigerungen unſerer letzten De⸗ 
zennien eine günſtigere und beſſere iſt, als der Durch⸗ 
ſchnitt unſeres Jahrhunderts ſie darſtellt. Wir 
gehen eruſten Zeiten eutgegen, und die Aufgabe, 
welche unjerer Staatsregierung gerade jetzt ob» 
liegt, ſollte von keinem patriotiſch geſinnten 
Staatsangehörigen, gleichviel welcher volkswirth⸗ 
ſchaſtlichen Schule er angehört, unterſchätzt und 
verkannt werden! Ich meine, daß das Wohl des 
Vaterlandes uns die ernſte Pflicht auferlegt, die 
Löſung der Kern⸗Preisbildungs⸗Frage unſeren 
Staatsmäunern durch ein entgegenkommendes 
Vertrauen zu erleichtern.“ 

Erfurt, 15. September. (W. T. B.) Se. 
Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh 6¼ Uhr in 
das Manövergelände gefahren, wohin Ihre Maie- 
ſtät die Kaiſerin gegen 7¼ Uhr nachfolgte. Die 
Kaiſerin wird morgen von hier nach Wilhelms⸗ 
höhe zurückreiſen, um dort vorausſichtlich bis 
zum 1. Oktober zu verbleiben. 

Erfurt, 15. September. (W. T. B.) Se. 
Majeſtät der Kaiſer traf heute früh 8 ¼ Uhr in 
der Uniform der Garde⸗Küraſſiere zu Wagen in 
Töttelſtädt ein, ſtieg daſelbſt mit den anweſenden 
Fürſtlichkeiten zu Pferde und ließ das Manöver 
beginnen. Das Manöver bewegte ſich von 
Tröchtelborn und Zimmernſupra in der Richtung 
auf Gotha. Nach der Grund⸗Idee iſt eine Oſt⸗ 
armee bis Magdeburg⸗Halle gekommen, während 
eine Weſtarmee auf dem linken Diemel⸗ und 
Weferufer verſammelt if. — Der Herzog von 
— iſt Vormittags wieder ab⸗ 
gereiſt. 

Erfurt, 15. September. Das heutige Ma⸗ 
növer fand etwa 15 Kilometer nordweſtlich von 
Erfurt ſtatt. Das Nordkorps, 7. Diviſion, 
General von Jena, hatte eine Vertheidigungs⸗ 
ſtellung gewählt, in welcher es das von Erfurt 
aurückende Südkorps, 8. Diviſion, General von 
Oidtman, von 8 Uhr Morgens au erwartete, 
Um 11 Uhr erſchienen die Kolonnen und machten 
einen umfaſſenden Angriff auf die Stellung. Das 
Nordkorps mußte weichen. Se. Majeſtät war 
ſchon um 6 Uhr hinausgefahren in der Uniform 
der Königs⸗Ulanen, die Kaiſerin folgte um 8 Uhr 
und machte das ganze Manöver zu Pferde mit. 
Daſſelbe endete um 11¾ Uhr unter einem lang⸗ 
anhaltenden wolkenbruchartigen Regen, der Alles 
durchnäßte. 

Wiesbaden, 15. September. Aus Bad 
Homburg wird gemeldet: Se. königliche Hoheit 
Prinz Chriſtian zu Schleswig - Holitein iſt zum 
Beſuch bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich 
eingetroffen. Ihre königliche Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Viktoria iſt vom Kaiſermanöver zurückge⸗ 
kehrt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich ver⸗ 
läßt Mitte Oktober Homburg. 

Straßburg i. E., 15. September. Se. 
königliche Hoheit der Großherzog von Baden iſt 
Nachts hier eingetroffen und hat ſich heute früh 
in das Manöver⸗Terrain des 15. Armeekorps 
begeben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 14. September. In München be⸗ 
ginnen die Verhandlungen mit Italien morgen 
mit der zweiten Leſung des Vertrages. 

Frankreich. 
Paris, 14. September. Mit nächſtem Mo⸗ 


eitung. 


Gas⸗ und Waſſerleitungen 


Dinge ein noch weit troſtloſerer. 


Erſtgenannte Stadt erhält die 1. Dra⸗ 
goner, die in Gray (7. Korps) von den 12. Hu⸗ 
ſaren aus Dinan (10. Korps) abgelöſt werden, 
während nach Beaune die 16. Chaſſeurs kommen, 
an deren Stelle die 2. Dragoner von Chartres 
treten. a 

Die fünf Zeitungen von Dijon werden wegen 
Verletzung des Mobilmachungs⸗Geheimniſſes ver⸗ 
folgt. Im Kriegsminiſterium ſcheint man durch 


die Verlautbarung der der 15. Diviſion zuge⸗ 
theilten Rolle als „troupe de couverture“ ſehr 


unliebſam berührt zu ſein. Wie bereits hervor⸗ 


gehoben, läßt ſich daraus in der That ein Schluß 
auf gewiſſe Abſichten der franzöſiſchen Heeres⸗ 
leitung — ſofortiger Offenſiv⸗Vorſtoß durch die 
Belforter Ausfallluke — ziehen, wofür ja noch 


anderes, z. B. die Heranziehung der ſechs Bat⸗ 


terien nach Hericourt und die Verſtärkung der 
Kavallerie beim 7. und 8. Korps ſprechen. 


Die großen Manöver haben nach dem 


„Progres militaire“, was die Führer anbetrifft, 
in erſter Linie die vollſtändige körperliche Kriegs⸗ 
tanglichkeit des Generaliſſimus Sauſſier ergeben 
und die gegentheiligen Gerüchte (welche wohl von 
ungeduldigen Erben ausgeſprochen wurden) ſo 
ziemlich zum Schweigen gebracht. Caſſagnac und 
Rochefort 
Sauſſier nicht ohne beſondere Nachhülfe zu Pferde 


freilich behaupten beharrlich, daß 


ſteigen könne. Die beiden ſind aber geſchworene 


Feinde Sauſſiers, deſſen Haltung ſo viel zum 


Scheitern der „Boulauge“ beigetragen hat. 

Als ein Beiſpiel, wie die Maſſe jetzt be⸗ 
arbeitet wird, kann die letzte Nummer eines illu⸗ 
ſtrirten Blattes „Le Balai“ dienen. Auf der 
Titelſeite ziehen die muntern „pioupious“ in das 
wiedergewonnene, trikolor bewimpelte Straßburg 
ein, jubelnd von der Bevölkerung begrüßl. 
Weiterhin ſieht man an der neuen Grenze einen 


franzöſiſchen Poſten in ſtolzer verachtungsvoller 


Ruhe aufgepflanzt, während auf der andern Seite 
einige deutſche Soldaten, des Bieres voll, in 
. Wuth die Fäufte gegen den Helden 
allen. 

Paris, 15. September. (W. T. B.) Das 
„Journal des Debats“ meldet aus Moskau, der 
Roggenpreis auf den Binnenmärkten ſei merk⸗ 
lich im Sinken begriffen. Man nehme an, daß 
die Vorräthe im November und Dezember be⸗ 
trächtlich genug ſein würden, um die Regierung 
zur Aufhebung des Roggenausfuhrverbots zu be⸗ 
ſtimmen. 

Paris, 15. September. General Miribel 
hat bei der Revue in Vitry die Inſignien des 
Großkreuzes der Ehrenlegion erhalten. 

Anläßlich des „Lohengrin“⸗Streites veröffent⸗ 
licht der „Figaro“ einen Brief Wagners aus dem 
Jahre 1870 und zwar aus der Zeit vor dem 
Kriege, den Wagner an feinen Kuuſtgenoſſen 
Champfeuri gerichtet, in welchem er Frankreich 
in Bezug auf Kunſtſinn volle Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren läßt und Meéhul einen feiner Meiſter 
nenut. 

Aus Almeira ſind neue Details über die 
Ueberſchwemmung in der Stadt und Provinz 
Almeira eingelangt. In der Stadt ſind 300 


Häuſer gänzlich, 400 größtentheils zerſtört. Haus⸗ 


gerälhe aller Art ſchwimmen in großer Anzahl 
auf den ausgetretenen Gewäſſern herum. Die 
ſind gänzlich zer⸗ 
In der Provinz iſt der Stand der 
Dem „Ma⸗ 
drydos“ zufolge ſind in Conſuegra mehrere Per⸗ 
ſonen Hungers geſtorben. Die Einwohner, 
deren Häuſer zerſtört ſind, kampiren außerhalb 
der Stadt. 5 


ſtört. 


Italien. 

Rom, 14. September. Vom jetzigen Ma⸗ 
rineminiſter angeſtellte Verſuche zur Bildung 
einer Flotteureſerve haben ein glänzendes Reſul⸗ 
tat ergeben. 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. September. Die königliche 
großbritanniſche Marine wird nächſtens durch den 
Kreuzer „Tribune“ eine wichtige Vergrößerung 
erfahren. Die Schnelligkeit des Kreuzers beträgt 
20 Knoten pro Stunde. Eine Abtheilung vom 


Mittwoch, 16. September 189. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 9, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greißs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Serbien. 


Belgrad, 15. September. Der König 
Alexander iſt heute Vormittag mit dem Orient⸗ 
Expreßzuge eingetroffen und am Bahnhofe von 
den Regenten, den Miniſtern, dem diplomatiſchen 
Korps und hohen Würdenträgern empfangen 
on Ein zahlreiches Publikum begrüßte den 

önig. 


Amerika. 

Newyhork, 15. September. (W. T. B.) 
Der „Newyork Herold“ läßt ſich aus Valpargiſo, 
den 14. d., über den Verbleib Balmacedas Fol⸗ 
gendes melden: 

Balmaceda habe ſich bisher in Valparaiſo 
verborgen gehalten und gegenwärtig den ameri⸗ 
kaniſchen Admiral um Schutz gegen ſeine Feinde 
erſucht. Der Admiral habe Balmaceda die 
Mittel erleichtert, ſich die Tracht eines ameri⸗ 
kaniſchen Matroſen zu beſchaffen und dieſelbe 
anzulegen. Balmaceda habe ſich betrunken ge⸗ 
ſtellt und ſei in einer Schaluppe an Bord des 
amerikaniſchen Admiralſchiffes gebracht worden. 
Letzteres ſei am 14. d., Abends, nach Callao ab⸗ 
gegangen. 

Valparaiſo, 15. September. Die Palizei 
iſt immer noch emſig bemüß den Aufenthalt 
Balmacedas ausfindig zu mar Man glaubt 
allgemein, daß er in irgend eiwzitt. Kloſter ver⸗ 
borgen ſei. Obgleich man mejzere derſelben 
durchſucht hat, ſo iſt bis jetzt ſein Verſteck doch 
noch nicht ermittelt worden. 


— . D—ü— 
Ubalding Pernzzi, ein italieniſchei 


Patriot. 


Florenz, 11. September. 

Von dem Thurm des palazzo vechio wen 
eine umflorte Trikolore und die Glocke Martincli, 
die fo oft die Bürgerſchaft der Arnoſtadt zu Natz 
und Kampf gerufen, kündet, daß Florenz ſeinen 
größeſten Bürger verloren hat. Der Senator 
Ubaldino Peruzzi iſt auf feiner Villa „Antella“ 
im 70. Lebensjahre verſchieden, und in ihm iſt 
wiederum einer der Schöpfer der italieniſchen 
Einheit dabingegangen. 


In Italien haben die Dinge eine lön gere 


hiſtoriſche Dauer, als in anderen Ländern: 
Stadtgeſchlechter von mehrhundertjähriger ruhm⸗ 
reicher Vergangenheit ſind hier, wo jede Stadt 
ein Staat war, nicht eben ſelten. Aber jo weir 
zurück, wie die Geſchichte der Peruzzi, läßt ſich 
die weniger Familien verfolgen. Als Daute im 
Paradies feinen Ahuherrn Cacciaguida nach der 
Vergangenheit ſeiner Vaterſtadt befragt, erwähnt 
der Stammvater des Dichters jenes Geſchlecht, 
das die Birnen im Wappen führt, und lange, 
ehe der Name der Fugger gehört wurde, oder ehe 
die Medici zu ihrer Handelsblüthe und durch ſie 
zur Tyrannis gelaugten, beherrſchte die „Sozle⸗ 
tät“ der Bardi und Pernzzi den Geld⸗ und His 
leihemarkt Europas, wie heute die Rothſchi'd⸗ 
Es geſchah im Jahre 1346, daß das Mißlinger 
einer ihrer Operationen die erſte Bank⸗ und 
Börſen⸗Kriſis der modernen Welt hervorrief. 
Das Bankhaus Bardi ⸗Peruzzi hatte dem König 
Eduard III. von England zum Kriege mit Frank⸗ 
reich ein Darlehen gegeben, das nach unſerem 
Gelde etwa fünfzehn Millionen Mark bereug 
Der König erfüllte feine Verpflichtungen gaht. 
und da an dem Konſortium die ganze Florentiner 
Bankwelt betheiligt war, fo bildete ein allge⸗ 
meiner Ruin die Folge, zumal durch die Kredit⸗ 
Entziehungen ein Haus nach dem andern in die 
Kriſis hineingezogen wurde. Der erſte, Akkord“, 
von dem wir hiſtoriſche Kenntniß haben, kam 
hier zu Stande, ebeufo) begegnet der Begriff der 
„Beſſerungsſcheine“ bei dieſem Anlaß vor fünf⸗ 
einhalb Jahrhunderten in Florenz zuerſt. Die 
Peruzzi konnten 25 Prozent durch Abtretung 
ihrer Beſitzungen decken. Den Reſt ſollten ſie 
begleichen, wenn der König zahle, und wenn ge⸗ 
wiſſe Ausſtände in Sizilien eingehen würden. 
Doch iſt weder König Eduard noch einer ſeiner 
Nachfolger jemals auf das ja immer peinliche 
Thema der Begleichung alter Schulden zurückge⸗ 


Depotſchiff „Pembroke“ wurde nach Glasgow zu kommen. 


deſſen Empfanguahme abgeſandt. 


Der fürſtliche Reichthum der Familie war 


An Bord des Dampfers der Pacific-Company ſeit damals vernid fie bli 
d € 2 . n htet, aber fie blieb oder wurde 
„Sorata“, der heute Nacht, von Rio de Janeiro wieder eines der wohlſituirten Stadtgeſchlechter 


kommend, in Plymouth landete, waren 2 Portu⸗ 
gieſen geſtorben. Es herrſcht große Aufregung, 
da man eine Einſchleppung des gelben Fiebers 
befürchtet. Die Paſſagiere des Schiffes berich⸗ 
ten, daß das gelbe Fieber in Rio de Janeiro 
graſſire und daß täglich eine große Anzahl von 


Perſonen ſterbe. 
MHußland. 


Petersburg, 15. September. (W. T. B.) 
Nachdem der heilige Synod und die Geſellſchaft 
des Rothen Kreuzes bereits zur Sammlung pri⸗ 
vater Spenden für die Nothleidenden in den von 
der Mißernte betroffenen Gegenden Rußlands ge⸗ 
ſchritten, hat ſich nunmehr auch das Miniſterium 
des Innern veranlaßt geſehen, eine Verfügung 
betreffs derjenigen Gaben zu treffen, die den ihm 
unterſtellten Behörden zur Uebermittelung an 
Nothleidende übergeben werden ſollten. Gleich⸗ 
zeitig macht das Miniſterium bekannt, daß die 
Regierung für die Nothleidenden 22 Millionen 
Rubel angewieſen habe und daß die Nothleiden⸗ 
den mit Saatkorn zur Beſtellung der Winter 
felder verſorgt ſind. Ein der Bekanntmachung 
beigegebenes Verzeichniß nennt ſchließlich 13 
Gouvernements als durchweg von der Mißernte 
heimgeſucht, während dies bei acht anderen nur 
theilweiſe der Fall iſt. 

Nach einem ſoeben veröffentlichen Geſetze 
werden jährlich für Miſſionszwecke der ortho⸗ 
doxen Eparchien in Weſt⸗ und Südrußlaud etwa 
21,000 Rubel angewieſen. Es haudelt ſich bei 
dieſer Bewilligung um eine Maßnahme gegen das 
Umſichgreifen des Stundismus. 

Petersburg, 15. September. Im Kriegs⸗ 
miniſterium iſt ſoeben ein Geſetzentwurf behufs 
Herbeiführung einer engeren Verbindung zwi⸗ 
ſchen der Armee und den aus ihr ausgeſchiedenen 
Offizieren ausgearbeitet worden. Hinfort ſollen 
alle verabſchiedeten Offiziere (bisher wurde nur 
in Ausnahmefällen die Berechtigung zum Tra⸗ 
gen der Uniform zuerkannt) eine mit beſonderen 
Abzeichen verſehene Uniform zu tragen obligato⸗ 
riſch verpflichtet werden; außerdem ſollen Be⸗ 
ſtimmungen getroffen werden, wonach die Be⸗ 
theiligung der verabſchiedeten Offiziere an der 


nat wird die im Grenzrayon ſtehende Reiterei Kaner der einzelnen Regimenter und ſonſtiger 


durch zwei Regimenter verſtärkt, indem Lure (in Armee⸗ 


erbände ermöglicht wird. ; 


und fie hat zu allen Zeiten verdiente Männer 
erzeugt. Doch hat Feiner dem Namen fo viel 
Ehre hinzugefügt, wie der greiſe Ubaldino. 

Als Jüngling hatte dieſer, der ſich für den 
veränderten Lauf neuer Zeiten vorbereitete, in 
Frankreich das Jugenieurweſen flubirt. Dann 
war er in Deutſchland, zumal in den rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Bergwerksbezirken umhergereiſt. 
Dem Schreiber dieſer Zeilen erzählte er gelegent⸗ 
lich, wie die jungen Mädchen am Rhein — es 
war in den vierziger Jahren — ſich verwunder⸗ 
ten, daß er garnicht verſchwörermäßig ausſähe, 
und ihm vertraulich mittheilten, daß fie ia wüß⸗ 
ten, daß er, wie jeder Italiener, einen Dolch 
ſich führe. Doch irrten die jungen Damen vom 
Rhein. Ubaldino Peruzzi hatte nichts vom Ty⸗ 
rannen⸗Mörder an ſich, denn er vermochte der 
Freiheit und dem Vaterlande beſſer zu dienen, 
und obwohl man in Italien bis vor dreißig 
Jahren ein wenig Kouſpiration treiben mußte, 
wenn man für der Menſchheit große Güter 
eintreten wollte, ſo vollzog ſich doch die Art von 
Verſchwörung, durch welche in Toskaua die 
Fremdherrſchaft geſtürzt wurde, und deren Seele 
Pernzzi war, jo ziemlich am lichten Tage. 

Ubaldino war erſt zürzlich von feinen Stu⸗ 
dienreiſen heimgekehrt, als man ihn unter den 
denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen, trotzdem er 
nur ſechsundzwanzig Jahre zählte, zum „gonfa⸗ 
loniere“, d. h. zum „Bannerträger“, oder in 
unſerem Sinne zum Bürgermeiſter von Florenz 
machte, weil man in den Wirren der Zeit ſeiner 
Beſonnenheit mehr vertraute, als der der Ex⸗ 
fahrenſten. Der Großherzog war entflohen. Er 
kehrte zurück und gab die verlangte Verfaſſung 
— weil er ſie geben mußte. Bald aber machte 
der habsburgiſche „granduca“ fi wieder zum 
Schleppträger Oeſterreichs. Ein Geueral wurde 
von Wien geſchickt, den Oberbefehl der toska⸗ 
niſchen Truppen zu übernehmen, und der Groß⸗ 
herzog beauftragte den gonſaloniere, ihm ent⸗ 
gegenzugehen, im Namen der Stadt Florenz ihn 
zu begrüßen. Peruzzi erklärte, er werde einem 
General derjenigen Armee keine Ehre erweiſen, 
die eben Tauſende von Italienern, die für die 
Freiheit ihres Landes kämpften, auf den Schlacht⸗ 
feldern niedergeſtreckt hatte. Dennoch blieb er im 
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Amt. Erſt daun trat die Kataſtrophe ein, als der rigkeiten beſeiligt waren, noch acht Jahre fang, verhältuißmäßig ungünſtigen Sommers und trotz⸗ Köln, 15. September, Nachmittags 1 Uhr. ‚Berlin, den 15. September 1891. 
Großgerzog die Verfaſſung brach und Peruzzi dem und er Tomte es, weil ſeloſt die bitterſten Geg⸗ dem der Beſuch des reizenden kleinen OſlſeeGetreidemarkt. Weizen hieſiger loko] Dentſche Fonds, Pfaud⸗ und ieutenbrieſe. 
Demeinderath vorſchlug, und von dieſem die Ge⸗ ner nicht gewagt hätten, ſeine Rechtlichkeit auch bades noch eiwas durch den Umſtand erſchwert alter 24,50, do. neuer 22,00, do. fremder loko Deutſche M⸗Aut 40% 105,80 8 Schl.⸗Hlſt.⸗Pid 3½% 55,50 5 
nehmigung erlaugle, daß die Stadtbehörden in nur aufs leiſeſte anzuzweifeln. Er war in das wird, daß daſſelbe uur entweder auf dem See⸗ 24,25, per November 22,15, per März 21,65. „d . 
göflichſter Form den entſchiedenſten Einſpruch ge⸗ erſte italſeniſche Parlament als Deputirter von wege mittelft Dampfſchiff oder über Putbus zu Roggen hieſiger loko aller 24,00, neuer 23,25, = 4. 2700 
gi die Verletzung des Grundgeſetzes erhöben. Florenz erwählt worden. Selbſt in jenen ſchlim⸗ Wagen erreicht werden kann. Es iſt daher be⸗ fremder loko 25 75, per Nobember 23,30, per 
rſt achtundzwanzig Jahre zählte Ubaldino, als men Zeiten gelang es den Gegnern nicht, ihm greiflich, daß die Binzer und beſonders die März 22,30. Hafer hieſiger loko alter 16,50, 
er aus dem Amte entfernt wurde, doch ſchon das Mandat zu nehmen. Er blieb dreißig Jahre Aktiengeſellſchaft die Fortſetzunz der Eiſenbahn neuer 13,50, fremder 17,25. Nüböl Lobo 
nannte Italien ihn mit Stolz unter den Män⸗ hindurch Abgeordneter deſſelben Wahlkreiſes, bis von Putbus nach Binz, die allerdings wohl nur 66,5), per Oktober 65,70, per Mai 1892 
nern, die beſlimmt ſeien, dem poelitiſch ge⸗ er 1890 zunehmender Schwäche wegen eine Neu⸗ eine Frage der Zeit fein kaun, wünſchen und er⸗ 65,90. — Wetter: Veränderlich. 
knebelten Lande eine beſſere Zukunft heraufzu⸗ wahl ablehnte, und vom König zum Senator er⸗ streben. Gerüchtsweiſe verlau tet hier nun, daß Hamburg 15. September, Vormittags 11 Uhr. 
die Aktiengeſellſchaft die Ausführung dieſer Bahn Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) üben: 
Um ſich zu bethätigen, wurde der abgeſetzte mung wieder in ihr Gegentheik umgeſchlagen und ſelbſt unternehmen wolle und die Genehmigung rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Nendement, 
gonfaloniere Direkter der Eiſenbahn Florenz⸗ ſein Name war in Florenz fo geehrt, keine Per⸗ dazu bereits erhalten habe, fo daß der Bau noch nene Uſauce, frei an Bord Hamburg per u . 772 
Livorno. Neben peinlicher Erfüllung feiner Bes ſönlichkeit wurde bewundert wie Übaldino Pernzzi. in dieſem Jahre begonnen und im nächſten Jahre September 13,02½, per Oktober⸗Dezember onde . br 30 are : 
o. 


. D. 2 

Pr. Conſol. Anl. 4% 105,00 G 5 t , 

do. do. 31 2% 97,60 b 0] Weſtpr. ritterſch. 3% 94,20 5 
Preuß. St.⸗Anl. 4% 101,10 G Hannover. Ribr. 49% 

do. do. 90 — Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% —.— 
Pr. Stoatsſchuld. 31% 99,90 b Kur⸗ u. Neumärk. 4% 101905 
* Stadt⸗Obl. 3% 95,706 Lauenburg. Rtbr. 4“ —.— 

o. do. 
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. 8¹2˙ — Pommerſche do. 4% 101,75 5 

do. do. neue 3½¼% 95,705 Poſeuſche do. 4% 101.75 5 
Weſtp e. Pr.⸗Obl. 31% —.— Preußiſche do. 4% 101,15 b 
Berliner Pſdbr. 5% 123 40 b Nh.u. Weſtf. do. 4% 102,00 b 
do. do. 4½ 108 50 b Sächſiſche do. 4% 101 755 


do. do. 4% 103,409 Schleſiſche do. 4% 101 75 5 
314% 95,509 Schl. Holſt. do. 4% 101,75 6 


führen. nannt wurde. Länugſt war inzwiſchen die Stim⸗ 385 — 
Kur. u. Neumärk. 3,7% 98.50 ö Badiſche % Eiſen⸗ 


Den Hamburg Staats⸗ = 
31 % 95,20 b AUnleipev.1896 3% 83.20 5 


zufspflichten gehörte fein Leben der Vorbereitung König Umberto rühmt in feinem Beileidstele⸗ fertig geſtellt werden ſolle. Ob dies Gerücht be⸗ 12,40, per Jauuar⸗ März 12,55, per Mai 
der Wiedergeburt Italiens. Mit feinem Vetter gramm „die anlife Tugend“ dieſes Mannes; in gründet iſt oder nicht, mag dahingeſtellt bleiben, 12,87½. — Stetig. 

Bettino Ricaſoli, mit dem Geſandten Piemonts Florenz nannte man ihn den „Cincinnatus der zumal da es wahrſcheinlicher iſt, daß die Staats⸗ Hamburg, 15. September, Vormittags 11 Uhr. 
in Florenz und mit anderen italieniſchen Paz Antella“. Er lebte in dieſer Villa, einem alten Bahnverwaltung den Bau wohl ſelbſt ausführen Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
trioten wurde alles berathen und alles gethan, Familienbeſitz, während ſein Palazzo in der Stadt wird. Wie dem auch ſei, da die Strecke nur Sautos per September 71,75, per Dezember 
um für die rechte Zeit recht gerüſtet zu fein. Es leer ſtand. Er lebte dort, weil er faſt arm zu kurz iſt und große Terrainſchwierigkeiten nicht zu 60,50, per März 58,50, per Mai 58,25. 
kam der Tag der Kriegserklärung von Frankreich nennen war. Sein ererbtes Vermögen hatte er überwinden find, dürfte ſich der Bau in verhält: | — Schwach. 

und Piemont an Oeſterreich. Florenz und Tos⸗ für die verſchiedenartigſten Zwecke verwendet, nur nißmäßig kurzer Zeit bewerkſtelligen laſſen. Peſt, 15. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ Argentinische Anl. % 45 10 0 Mum. St.- A. Obl. 5% 100 80 b 
kana verlangten von dem lothringiſch⸗habsburgi⸗ niemals, um damit neuen Reichthum zu er⸗ Jedenfalls aber wird die Bahnverbindung für[duktenmarkt. Weizen lolo feſt, per Bukarest Stadt-. 39 60 8 do. do.amortb.5% 97208 


83,50 b Hamburg. Reute ½% 93,00 G 
chen Fürſten, er ſolle, dem Willen des Volkes werben. Als ihm vor nicht langer Zeit auf Ver⸗ Binz eine weſentliche Steigerung des Fremden- Herbſt 10.33 G., 10,35 B., per Frühjahr 1892 > r 


do. 3% 
Oſtpreuß. Pfdbr. 31 % 94,206 do. amort. 

Pommerſche do. 31 2% 95.90 b 0] Staats⸗Anleihes % —,— 
do. do. 4% 100,069 Pr. Präm.⸗Aul. 3% —.— 
Poſenſche do. 4% 100.90 8 | Bayer. Präm.⸗Aul.4% 138 85 8 

do. do. 313% 94,80 G Cöln⸗Mind. Pr.⸗A3½% 191.40 G 
Meininger 7 Guld.⸗ 
Looſe so 4 710 


10090 6 
Fremde Fonds. 


ch 
Schl.⸗Holſt. Pfdb. 4% 


olgend, gegen Oeſterreich rüſten. Seine anfäng⸗ anlaſſung des Königs eine Sinekure augeboten verkeyrs zur Folge haben. 10,73 G., 10,75 B. Hafer per Herbſt 5,87 ego Au 37 226 0. 0. 1880 47% 57 50 0 
liche Weigerung war ſo begreiflich, wie fein ſpä⸗ wurde, erwiderte er: hätte er feinem Vaterland Ei % G., 5.89 B., per Frühjahr (1892) 6,10 G., m 
einige Dienſte geleiftet, ſo müſſe fein Lohn in Vermiſchte Nachrichten. 


5 o. 31,05 89755 do. do. 18874 — — 
Italiemſche Rente 5% 89 50 |do. Goldrente 6% 104.10 5 
Mexican. Auleitze 6% 8,236 do. do. 1884 ſtpfl. 5% —.— 


teres Zögern, als er ſah, daß die nationale Be⸗ 6,12 B. Mais per Oktober⸗November —,— 


wegung ſtärker ſei, als feine Macht. Was menſch⸗ dieſem Bewußtſein beſtehen, jeden äußeren Vor: — Der von Berlin flüchtige Eruſt Bo G., —— B., per Mai⸗Juni 1892 5,69 G., 5,71 . 2 an 188883 2670 b 
lich weniger erklärlich, das war fein endliches theil weiſe er ab. 3 war unter dem Namen Fritz Hildebrand in die B. Kohlraps per September⸗Oltober 14,25 Seien e 4% 118.80 %% de. do. 18665% re 
Nachgeben, die Zufage, ſich gegen fein Stamm⸗ Wir haben der Gattin des Verſtorbenen ges Liſte der Paſſagiere des Dampfers „Saale“ ein. G., 14,40 B. — Wetter: Schön. TVT 


aus wenden, um ſi en zitternden Thron Paris, 15. September. Getreidemarkt. do. do 8% —.— do. Mente 5% ss 00 5 
haus zu wenden, um ſich den zitternden Th Paris, p FETT 
4 


. dacht, deren edles Streben gleich dem ſeinen alle getragen. Man fand 3000 Dollars bei ihm vor. 
von Toskana zu retten. Es war ein häßliches | ) 


gemeinnützigen Zwecke im weiteſten Sinne um⸗ Anfangs + Bericht.) Mehl feſt, per Sep 


1 Auf die Mittheilung, er ſei der Unterſchlagun 1 5 Oeſt. 250 Fl. 1854 Sa i Id» 
Doppelſpiel. Indem er Oeſterreich verrieth, um faßte. Die Villa Autella bildete überdies trotz 755 25,000 Golla a die 5 1 tember 61,00, per Oktober 61,70, per Novem⸗ 16 ee — 8210069 a ee 89 28 U 
ſich in Florenz zu halten, hatte der Großherzog ihrer Eutlegenheit einen Sammelpunkt für die thum feiner Prinzipale geweſen ſeien, erſuchte er, ber⸗Februar 63,30, per Janunar April 64.20. . 47 % ee , 7 10 6 
zweifellos den Hintergedanken, Toskaua oder die Gelehrten, die Künſtler fremder Nationen, die ſtatt einer Antwort, den ihn verhaftenden Polizei- Spiritus träge, per September 38 25, Mun St M.. % 100,508 i 
italieuiſche Sache zu verrathen, ſobald die Um⸗ nach Florenz kamen. Alle fanden dort eine gaſt⸗ beamten um Rückgabe feines großen Revolvers, per Oktober 38,00, per November + Dezember Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
ſtände die Wendung ermöglichten, und, von öſter⸗ liche Aufnahme, Förderung in ihrem Streben, damit er ſich tödten könne. Er ſoll bei ſeiner 38,00, per Januar⸗April 39,00. — Wetter: enuneunea 42, 5150588, Dupeborenbap 4% 239556 
reichiſchen Bajometten geſchützt, in Florenz eine Entgegenkommen jeder Art. Mommſen iſt ein Verhaftung wie ein Kind geweint haben. Bock Veränderlich. Frankf. Güterb. 4% 150 uw 1557 


5 dübeck⸗V 4% 118006 

London, 15. September. Nachm. 2 Uhr 2 Yarıyaneng. a 110 10 6 une. & 

Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary . 46 52.30 0;x| Rurdi-RieD, — — a 

brands 52 Ltr. 17 Sh. 6 d. 3 a 1 Niederſchl. Wart. Ab Fa % 123006 ö 

91 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zink 23 Kite. h. Staats ⸗Babn 4% 10006 de Mordwb. 0 — — 
1 5 L Si 78. do. Lit. B. Clbth. 4% 939,9 

6 d. Blei 12 Lſtr. 5 Sh. — d. Salden un 4% 3130 % Sidel (Lob.) 406 44 5 5 


Herrſchaft der Reaktion aufzurichten. Nicht uur 
die Männer an der Spitze, Ricaſoli, Peruzzi, 
Boncompagni, empfanden dies, ſondern das ganze 
klar blickende und an reifes, politiſches Denken 
gewöhnte toskaniſche Volk. Die leitenden Män⸗ 


Freund des Hauſes, und wenigen deulſchen Ge- wird noch hente vor einen amerikauiſchen Richter 
lehrten, die zu Italien in engerer Beziehung geführt werden. 

ſtehen, iſt daſſelbe fremd. So ziemte es ſich Trier, 11. September. (Abenteuer eines 
wohl, daß dieſe Worte als ein Kranz der Erinne- Wallfahrers.) Sehr ſchlecht it die Wallfahrt 
rung au der Bahre eines pen 88 zum „heiligen“ Reck Herrn Peter Hein aus Chi⸗ 


ner traten zur Berathung zuſammen und erklär⸗ Patrioten niedergelegt werden B. C.) ſcago bekommen. Er hat ſeit dem 20. Auguſt, Roheiſen. Mixed numbres warrants Eturpad-Wofen 4810 3 l Woran de 48 85 50 5 
—— * pf —— Abi —— In — SEE S BET: ) 1 Tage des ie in a 47 = = 2 15 E 10 bei Be sup like en 25 129 80 bs DEREN FREN 
drochen, als er die Verfaſſung ſuspendirte. In ; erer Stadt verweilt, ohne daß er die ſogenannte asgow, 15 September, Vormittag r € . „Priorltäten. 
un könne man nicht das Vertrauen ſetzen, daß Stettiner Nachrichten. elle zu Geſicht bekommen hätte. Abel be⸗ 5 Min. Roheiſen. Mixed numbres ware . . dr 3 
er dieſes Mal ſeine Zuſage beſſer hielte, er möge Stettin, 16. Setember Der Aufent- fand er ſich während feines dreiwöchigen Beſuchs rants 47 Sh. 4½ d., nom. e s 4489 
zu Gunſten feines Sohnes abdanken. Der Groß⸗ halt Sr. Majeſtät des Kaiſers in unſerer Stadt immerfort in unmittelbarer Nähe e ð D ſbrenbiſce Südbabn n % 11025 5 


herzog war dazu nicht gewillt; er ſah ſich einer Stettin reſp. Bredow wird Montag, den 21. d. M. des Domes, nur leider hinter dicken Gefängniß⸗ Elſenbahn⸗Prloritäts⸗ Obligationen. 


Revolution gegenüber und dieſe war in ihrem ; zr ſer trifft 5 öniglich preußi . el i . “Värli u fi.Ciiend.g3% SL106@ 
Verlauf Aue ver merhtebiften, — die dnum une Stunden "währen, Der Raifer: triff rürtern lern Vea 159 u def bench \ 50 3 au 5 Pre blich abe leer Sara 2 * 2 
neuere Geſchichte kennt. Gegenüber der Bewe⸗ Nachmittag anf dem bieſigen Perſonen⸗Bahuhof Berlin, 15. September. Von angebli Nenne — | Smangerode 9. 


5 . „ , war Herr Hein ganz und gar ohne fein Ver⸗ 4 „ d. u. 
ein, ein offizieller Empfang daſelbſt findet nicht cue ae ds 8 Aut die Aus gut unterrichteter Seite wird mitgetheilt, daß der wiand⸗Halsſt 4% — Vene. e eee 


do. Leipzig lit. AA —.— Kozlow⸗Worone * 


gung, welche die Bevölkerung ergriff, flüchtete 


die Herrſcherfamilie in die Feſtung von San ſiatt, ſondern begiebt ſich Sr. Majeſtät direkt stellung des „heil gen“ Modes eröffnet wurde, Zar beſtimmt eine Zuſammenkunft mit Kaiſer de ern —— | gar. . . 4% 66502 
Bann, bie a; dem palazzo Pitti gelegen ift. a: Bredow auf den dortigen Kirchbauplatz herrſchte am Eingang zum Dom ein fürchter⸗ Wilhelm in ſpäterer Zeit haben werde. Ueber Sb geſtel 1 4% 2 de ele 1 el 
ort aber erklärte die Beſatzung, ſie werde den (Grundſtück Wilhelmſtraße 20). Daſelbſt neh⸗ liches Gedränge. Dabei geſchah es, daß Herr|pen Ort der Eutrevne iſt Näheres indeß noch e, tend ef 38% ZZ 90,70 0 


Großherzog und alle ſeine Angehörigen mit ihren 


1 ein mit dem ſchweren goldenen Armband einer 
Leibern decken, aber keinen Schuß gegen 8 1 - 


1 * Gal. Ca, „Ludwig 4 % 85 80 G 2 250 5% 96 50 5 0 


db. 4. Ser. 5% 101 % 0 Mosco⸗Riäſan 4% vo 90 b 
Gotha, 15. September. Auf die geſtrige con. 111408 | de. —.— 8.5% 99 60 5 


eine Berölkerung abgeben, deren Gefühle und ſowie der Bredower und Züllchower Krieger. Das Mädchen ſchrie auf. Ein Poliziſt war ſo⸗ 3 ing vtndalfe Orel⸗Griaſy 

— 2 Kurs Der 2 0h Io verein Aufſtellung. Die Grundſteinlegung der {mt zur Stelle. — 1 5 giebt es z — „Der Anſprache des gothaiſchen Staatsrathes * 1 9 BR 645 4% 81506 g „ 
- en und man beſchloß die ing pi m : „Mann hat mir mein Armband ftehlen wollen.“ m t e. ieftät der Kaiſer . mmer 9 , te Worgzanst : 

Kine Kein Tag ihrer Geſchichte ſeit dem bereits bis zur Höhe des erſten Stockwerks fer Das Ag Ehe Herr Hein ne es mar antwortete Se. Majeſtä mmergut 4% 98,80 % Mila va a 


„Sagen Sie Meinem Onkel, daß Ich bedauere, De}; an 8. „ 2 80 0 Ait. Beiegdes 7e 90205 
ihn nicht an der Spitze ſeines Regiments 5 „, 70% man 10000 f 
zu ſehen. Im Uebrigen danke Ich Ihnen für eren s , 20 9 Ab Sie „u __ 
c Ä ; a ER stautafil. 9.3% —— 
be 15 * Einzelne Blätter St ae "16006 me 

„ . — . Dahn 4 4 „1 — 
eifern immer heftiger gegen die beabjichtigte Auf- * — On. An u e 1 ws 
führung der Oper „Lohengrin“; es werden zur END % DI ee e 1 55 3, 
Verſtärkung der Agitation immer nene faljche | Pref-Srajewo 5% 96506 : 
Nachrichten verbreitet, unter andern auch, daß ee u) wen. . - 26 
Kaiſer Wilhelm den Grafen Hochberg beauftragt ae gu ST | 
habe, der erſten Vorſtellung der Oper beizu : 
wohnen. Ferner wird behauptet, daß das Gebet 
im erſten Akte in der Schlacht von Sedan von 


der preußiſchen Militärmufik geſpielt worden ſei. 


tigen Kirche wird zunächſt durch Geſang des S 
rölkerung ruhmreicher als dieſer. Als der Zug Lehrer⸗Geſangvereins eingeleitet, ſodann ſpricht der u uch der Wache uit ae ger 
der Hofwagen ſich durch die Stadt und um die Ortsgeiſtliche, Herr Deicke, ein Gebet und ver⸗ Pilger zunächſt viſitirt. Man fand bei ihm eine 
Bologmn zu gewinnen, Raum bas Vit Sin an le de Ude, welde mit eingemanert wer e gar ce fi Sr 
drängt am Wege. Kein Wort des Hohus oder den ſoll. Die Feſtpredigt hält Herr General Er Er bei ihm 8 Scientgachrn. 
der Beleidigung wurde gegen den fliehenden Superintendent Pötter, während das Schluß⸗ Der Ausrede des Verhafteten, daß er tiefe 
Herrſcher lant, hier und da nahm man die Hüteſgebet von dem Präſes der Provinzial⸗Synode, Schmuckſachen auf ſeiner Reiſe gekauft habe, um 
at ih an ei nd Pain de Herrn Or. Rübeſamen⸗ Möhringen ge⸗ ſie 2 ee . e Feng iu. nehmen, 
atte. 2 erzählt, ein bekannter Popolano, ein ſprochen wird. Nach Beendigung der Feier be. 8 1 
Bäckermeiſter Dolfi, ein Freund Garibaldis, ein giebt ſich der Kaiſer nach dem „Vullan“. Vor ſtänden zu thun. Die Polizei begab ſich jetzt in 
leicwohl auch vom Großherzog geſchätzter Letzterem nehmen außer einer Ehrenkompagnie des das Hotel, wo Herr Hein abgeſtiegen war, und 
n ß , DB Berbiteen. Da fan 
ſehen, Vol Der Bäckermeiſter habe mit ſowie die Schützenvereine von Bredow ant Tage in fand £ allerlei at Altſam = 
Urlorentiner Höflichkeit und Trockenheit erwidert: Züllchow Aufſtellung. Auf der Werft des „Vul- formie Inſtrumenle, augenſcheinlich Diebeshaud⸗ 
» Reiſen Sie glücklich, Hoheit!“ kan“ vollzieht Se. Majeftät die Taufe des für werkszeng. Der Verhaftete erklärte, es ſeien 
69 Eine proviſoriſche Regierung von drei Män⸗ die deutſche Marine erbauten Panzerſchiffes A. Juſtrumente zum — Orgelſtimmen, die er ſtets 
nern übernahm bie Leitung des Großherzogthums und hat Hochderſelbe den Wunſch genußert, beiſ an ſich führe, da er Vertreter einer amerika⸗ 


und ihre Seele war Ubaldino Peruzzi, der den di ; FAR 
8 ldi „dieſer Gelegenheit alle Arbeiter vor ſich zu ſehen, 
E 2 gungen am Tage der Verjagung des Habs welche bei dem Bau des Sthiſſes beſchäftigt 


rgers ſich zu entziehen wußte, aber in der . 5 F 
nächſten Zeit ganz Nerv, ganz Thätigkeit war. waren. Die Abfahrt Sr. Majeſtät foll bereits 
E wieder vor 6 Uhr erfolgen. g 


3 Do zeigte fi 10 8 für 1 

eimes neuen toskaniſchen Kleinſtaates un ald — Wie wir mitgetheilt, wurde am Freita 
bemächtigte ſich Napoleon III. derſelben, um ſei⸗ der Eigenthümer Sch ulz in Unter⸗Bredow in 
. feinem Hauſe, Heinrichſtr. 26, von zwei feiner 


nem Vetter, dem jünzſt verſtorbenen Jerome, zu 
einen. 3 Etrurien, zu einer verjährten Miether, den Arbeitern Schmidt und Hoffmann, 
* ſchwer gemißhandelt. Leider iſt Schulz, der be⸗ 


bonapartiſchen Erbſchaft zu verhelfen. Peruzzi 

trat für den Auſchluß an Piemont, mit anderen reits 69 Jahr alt war, in Folge der Verletzungen 
Worten für die Einheit des Landes ein. Er verſtorben. Heute findet die gerichtliche Ob⸗ 
duktion der Leiche ſtatt. 


Sturz der Republik war für die Florentiner Be⸗ 
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Hypothekeu⸗Certiſicate. 
Dig runde, Pr. B. Cr. Ser. 7. 
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Erfurt, 15. September. Se. Majeſtät der DIE, 10 25 0 be. en 92 78 50 
iſer ver i 0 e | 120 4½% —.— 
oerſde dle Sieden nn 8 . une. =— 
verfelde die Schiedsrichter für die Manövertage and Hop. Pidb. e e 70 8080 
u 200 94.50 b6 
„Verſ.⸗ 


8 8 8 


— 100 
um ſich auf der Höhe zwiſchen Vienſtedt und END: 2 52755 u 
Zimmernſupra, beobachtete eingehend das Gefecht e —.— "inte 3 
auf der Fläche des Erfurter Feldes und ließ, als 5 100 2 44% 101 40 b0 üben, We e 
nach einem Eutſcheidungskampf das Südkorps in wem ) u. e ein er N 


s 2 ö (v3. 100) = 2 
Veſitz der Höhe gelaugt war, das Gefecht ab⸗ ve 410 5 , 1555 0 RR eee 
brechen. Se. Majeſtät hielt bei ſtrömendem Re-] de. FE zum 
gen eine längere Beſprechung über das Gefecht n % Banl-Ynpiere, 
und nahm zum Schluß noch einen Parade“ Div. p. 1800. | x 
marſch ab. Um 2 Uhr traf Se. Mojeät in nem Snnd, K. 815 8 lle Leuten a 
Begleitung des Grafen Walderſee wieder in de. Panpclgge. 254,509 dee Bank 10 105 


8 7 fi —— l ns 
Erfurt ein. een 38 26 | omm.Pyp conv. 6 10.80 6“ 


es früher ein Dominikanerlloſter war. Hier 
durfte er ſich die Zeit mit Dütenkleben verkrei⸗ 


wurde von der proviſoriſchen Regierung nach 


Paris geſandt und ihn begleitete ſeine treffliche — Im at Auguſt belrug die Einnal 
OGattin Donna Emilia aus der Piſaner Familie an ee ſte m se en Ober- Poſt⸗ 


Toscanelli. Er wußte den Widerſtand der Tui⸗ direktions⸗Bezirk Stettin 7823,60 Mark, dazu rekoguoszirt, und geſtern früh benachrichtigte das — ir. Gculr. Bod. 10 151,759 
lerien gegen die Vereinigung Toscanas mit dem die —— aus den Vormonaten ſeit 1. April auswärtige Amt die hieſige Stantsamvattichaft, Madrid, 15. September. Einem Tele, Pale Van 10 1457 [heist 8 14145 f 


in der Bildung begriffenen Königreich zu be⸗ d. 3. mit 29,564,45 Mark, ergiebt 37,388,05 gramme aus Algeſiras zufolge fand zwiſchen einem 


Vergwerk- und Hüttengeſellſchaften. 


ſiegen, und nicht wenig unterſtützte ihn bei feinen . itr i erſon gemacht hatte, vollſtändig zuträfen. griechi i italieni i 
d Verborstuugen u Bade am 3 4125 nn en des Vorjahres Erle. — 12 > n fewer griechischen und einem italieniſchen Dampfer ein Segen bet 13 2 9 e Dazu. — 11008 
us fine Gain 8 ; r N 2 a De Zuſammenſtoß ſtatt, bei welchem 65 Perſone n] Bochum. Pg. 4a, 6 72909 de. com. — 1125 80 
9 ſchöne Gattin. Es war dort, daß das — Bei dem am 12. und 13. Septem- Haft ſofort entlaſſen. Er erhielt auch das Leben eingebüßt bab m Di s de. ih. . 145000| do. Si br. — 880 06 
Ehepaar einem jungen Deulſchen begegnete, der ber ſtattgehabten 500 Kilometer⸗Straßen, noch 92 Pfennige, die er ſich durch das Leben eingebüßt haben ſollen. Die bei den Seaaſen Ben. 138 0 Pie d Sead. — 114,005 
Theilhaber eines Vankgeſchäftes war. Scherzend wettrennen in Leipzig errang Herr An- ſein eifriges Dütenkleben verdient hatte. Sein] Dampfer find geſunken. . 6 700,50 b onife Tieftan — 208366 
zur 2 3 7 — ton Plank aus Geufingen den 1. Preis auf 5 110 = Mark nn Billet Moskau, 15. September. Sowohl hier Der . . RER Dane 75 255976 
an für die Einigung i j bad. ür die Rückreiſe iſt allerdings inzwiſchen ver⸗ in Kei 100 7 elſenkirchener 12 253 80 5 Stolberg. int p. 3 
Vaterlandes wirke. Die freundſchaftlichen Be⸗ 3 3 1 J. wird in Offen fallen, aber erben wird ſich ber reiche Herr a 14 0 ji ee ee e Helen Be 8 e e 
Buiebungen zwiſchen dem italienischen Staats. burg eine von der Neichsbankſtelle in Karlruhe wohl nicht allzuſehr grämen. Unangenehm mag] Geiſtlichtei zumen gegen eine etwaige Ver⸗ Siber 
mann, zwichen feiner Gattin und dem ſpäteren abhängige Reichsbankuebenſtelle mit Kaſſenein⸗ es dagegen für ihn fein, daß er trotz feines drei bindung des Großfürſten Throufolgers mit der Anduſltrie-Vaplere. 


deutſchen Parlamentarier haben die Jahrzehnte wöchigen Aufenthaltes in Trier den „heiligen“ 


nächſtälteſten Tochter des griechiſchen Königs⸗ Day. Delmihte 5 12550 8 


richtung und beſchränktem Giro-Verkehr eröffnet Adler Minen 9 4 80 b Deiner Uns 


flührten die blutigen Tumulte, die darüber in ſein Weſen und ſeine Behandlung von Dr. 


1 die ö fahrt Inſtrumente zum Orgelſtimmen mitnehmen 
der bisherigen Kapitale entstanden, den Sturz W. Brü gelmann, Direktor des Juſelbades 


Ko uſtantinopel, 15. September. Di 
werde. 


R omu conuv. 6 76,10 
fi e 1 4 — 
„Ageuce de Conſtantinople“ iſt von befugter Seitee 8 Sabine 10 ent, 


Schwartzkopf — 232,00 b 


überdauert. den. Rock nicht zu Geſicht bekommen hat. Deun als . i ro⸗ Abrene, do 80 0% ch Nobel Don. L 6 
Als Italien unter Dach gebracht war, wurde — r fich ee Peter del die Herter des Domini⸗ Se en € 8 ‚nerlaufet, daß vie Mer: 856 ee 0 9509099 He He Ale 2 21:08 
Peruzzi Minifter der öffentlichen Arbeiten unter Kunſt und Literatur. kaners geöffnet hatten, begab er ſich ſchleunigſt politen beider Slädte, ſelbſt auf die Gefahr hin Bolle I 8 14000 0 RR 780 - 
Cavour und ſpäter Miniſter des Innern. Es In dem Verlage von L. Heuſer, Neuwied, nach dem Bahnhof und dampfte von hiunen. abgeſetzt zu werden, dagegen Proteſt erheben, da Ten de, 4 1165009) e con) — 186.85 & 
geſchah unter feiner Theilnahme, daß die Haupt⸗ſiſt in zweiter Auflage erſchienen und durch alle Er ſoll auch geſchworen haben — aber ein eine derartige Verbindung den Beſtimmungen der Bree, cha. 5 %% a 
Habt von Turin nach Florenz verlegt werde, doch Buchhandlungen zu beziehen: Ueber Aſthina, wenig ſpät —, daß er nie wieder auf eine Wall⸗ orthodoxen Kirche zuwiderlaufe. ere — e  |E 1 
— 
E 


St.Bule.L.B. 8 107,256 


des Miniſteriums herbei, dem er angehörte. Er bei Paderborn. Preis 2 Mark 40 Pf. Kattowitz 15. September. Durch Auf⸗ 8 28818 h . ; SE Me 61 90 8 
übernahm dann wieder das Amt eines Sindaco In der feſſelnd geſchriebenen Monographie fahren der Malcide auf den 7 ermächtigt, die in engliſchen Blättern n Senner Cm 2 . beine — 1479 
oder Bürgermeiſters von Florenz und führte legt der in feinem Fach ſehr wohl bekannte Ver⸗ Perſonenzug wurden fünfzehn Perſonen verletzt.] Darſtellung, wonach der Sturz des früheren alten Wege en 18 100 20 9 


dieſes, während Florenz Hanptſtadt des Könige faſſer das Reſultat feiner langjährigen Studien — Jäger: He, Landsmann, haben Sie den 
reiches war und lauge über dieſe Zeit hinaus. dar, weiches darin gipfelt, daß das Aſthma eine Haſen nicht gefehen, den ich eben geſchoſſen habe? 
Was er damals gewirkt und geſchaffen, erzählt reine Nervenkrankheir ſei und ebenſo zu Stande — Bauer: Freili, freili — dort laaft er! 

ein Blick auf die blühende Stadt am Arno. ſommt, wie die Epilepſie, Migräne, Platzangſt, c nut 

Florenz war noch von jenen Mauern umringt, Hautausſchlage (nach Genuß von Krebſen, 
welche die Republik am Ende des 13. Jahrhun⸗ Auſtern ꝛc.) und daß gewöhnlich ein kranker 3 


Großvezirs, Kiamil⸗Paſcha, auf deſſen England 
freundliche Geſinnung zurückzuführen ſei, ſowie 
die Meldung, daß die von dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter White erbetene Audienz beim Sultan 
einen Aufſchub erfahren habe, für vollſtändig 
unbegründet zu erklären. Ebenſo unbegründet 
ſeien die daran gefnüpften Deutungen. Was 
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Baukweſen. 
Wiener Rudolf⸗Stiftung 10 Gulden⸗Vooſe. 
Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober 
Kommsverluſt von circa 23 


derts zu Schutz und Wehr errichtet hatte. Jetzt vorhanden iſt, in den meiſten Fällen aber auch 
wurden ſie niedergelegt und es entſtanden ſchöne das Zentralorgan miterkrankt iſt. Zahlreiche 
neue Stadttheile, an Bodenfläche größer, als die Krankeugeſchichten, welche darthun, daß nur durch ſtatt. Gegen den 


5 2 I 1 ? 5 N 1 1 5 dale Fenerv. —.— Pr.Nat.⸗B. St. 66 111000 L 
alten. Die berühmten Quaiſtraßen am Arno, lokale und allgemeine Behandlung eine Geneſung Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt die Audienz des ‚englifchen Botſchafters White oscar 48 119506 8 Teenie 3 
die „Lungarni“ wurden verlängert, es wurde zu Stande kommen kann, illuſtriren anſchaulich das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, betreffe, ſo habe eine ſolche weder in Frage ge⸗ | bein. . 1% m uringia URN m 


unter einem Aufwande von 15 Millionen Lire die Brügelmann'ſche Lehre. Franzöſiſche Straße 13, die en sung für ſtanden, noch ſei deswegen eine Spannung eins 


die ſchönſte Promenade der Welt, die viale dei Die Schrift, welche allſeits große Anerken- eine Prämie von Mark 1,00 pro Stück. Bank-Discont, “ Wechſel. 
ekeolli, über Hügelrücken fort im Halbkreiſe ſich nung gefunden hat, fei daher Allen, welche ſich 2 Be Meichsbaut 4, Lombard 4½ 5 60 1 — 
faſt zwei Stunden hinziehend, angelegt. Peruzzi für diefe räthelhaften Krankheiten intereffiren, an⸗ Börſen⸗ Berichte. eee eee eee Beivatdıscont 2% 7 115. Septbr. 


wollte . würdig machen, die Hauptſtadt gelegentlichſt empfohlen. Poſen, 15. September. Spiritus loko N Wetteransſichten 


Jaaliens zu fein. Doch es kam der Tag von A ohne Faß 50er 75,20, do. loko ohne Faß 70er für Mittwoch, den 16. September 1891. 4 6 4 %% 4% 16740 90 
Sedan und ihm folgte der 20. September, an Aus den Bädern. 55.40. Matt. — Wetter: Windig. b Laugſam ee Aan kübleres an ace 8 Tse un 2505 6 
dem Rom für Italien gewonnen wurde. Wie Putbus, 10. September. In dem Der: Magdeburg, 15. September. Zuckerbe⸗ Welter mit mäßigen weſtlichen Winden ohne er⸗ PU Er TER nd 32 20 825 6 
Volksgunſt ſich wandelt, hat man in Florenz laufe weniger Jahre iſt das uns benachbarte rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17,30, hebliche Niederſchläge. de. . Monat!“: . 4 2% 20,235 5 
nicht nur in alten Zeiten erfahren können. Die Binz, das allerdings alle Vorbedingungen zu Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement —,—, Ades 2 Rust . 226 9 5 
Werke, die man bewundert hatte, . nun als einem Seebade: anmuthige, geſchützte Lage, Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 14,30. Waſſerſtand. Wien Oeſterr⸗W. 8 Tage. . 400 8 
1 der Verſchwendung. ie finanzielle ſchönen ſteinfreien Strand, hübſche Waldprome⸗ Ruhig. Brodraffinade I. 29,00. Brodraf⸗ Elbe bei Dresden, 14. September — 1,02 Seel Plate 10 K 80,30 x 
Kraft der Stadt reichte nicht aus, es wurde naden, aufzuweiſen hat, aus den beſcheidenſten finade II. 28,25. Gemahlene Raffinade mit Meter. — Elbe bei Magdeburg, 14. September | Italienifge Plage 10 Tage: : 515% 9 
ein Arrangement mit den Gläubigern nöthig, bei Anfängen zu einem ſtaltlichen und „ Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,75. J. 1,32 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 1 2 905 213,0 6 
dem übrigens ſchließlich niemand einen Heller Seebade aufgeblüht. Es hat namentlich in die⸗ Still. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 14. September . 1,08 Meter. — Oder bei Warſchau 8 Tage 60% 1180 6 


Gold⸗ und Papiergeld. W 
Ducaten td 9,70 5 [Engl. Banknoten 46315 
e 
1 e ai « 
u ranes per Stil 427 8 108, 


verloren hat. Ein anderer hätte vielleicht ſeinen ſem Jahre, ſeitdem die Aktiengeſellſchaft das groß. | Hamburg per September 13,00 bez., 13,05 | Brest 14. September, Oberpegel ＋ 5,03 
Poſten verlaſſen, hätte der Echnchſach und den artige Kurhaus eröffnet und für Anpflanzungen B., per Oktober 1221,68, 12,47]; PN er No⸗ Meter, Untergegel + 0,30 Meter. 25 Warthe 
Aufeindungen das Feld geräumt. Ubaldino und für die Anlage von Straßen geſorgt hat, vember 12,30 G., 12,35 Br., per Jauuar- bei Poſen, 14. September, ＋ 1,30 Meter. — 
* 5 bis zu dem age wo die Schwie⸗ einen großen Aufſchwung genommen trotz des März 12,55 G., 12,60 B. — Still. Netze bei Mich, 11. September + 1,22 Meter. 
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Der Chevalier von Schomberg. 
Roman von Archibald C. Gunter. 


Autoriſirte Uebertragung und Bearbeitung von 
Friedrich Meiſter. 


26) Nachdruck verboten. 
„Wie können Sie nur ſo etwas ſagen!“ rief 
ra. „Wir geben ihm, ſo viel er nur mag, und 

doch iſt er fortwährend nech hungrig. Aber das 

liegt ſo in ſeiner Natur, nicht wahr, mein gutes 

Hündchen?“ 

„Sie drückte ihr blondes Lockenköpfchen zärtlich 

in des Hundes zottige Mähne. 

„Der Köter hat die Freßwerkzeuge und den 
Magen des Wolfes, ſeines Todſeindes, und wenn 
wir ihn hungern ließen, ſo würde er uns, wie 
jener, kaltblütig und im Handumdrehen verſpeiſen, 
daran zweifle ich nicht im Mindeſten,“ ſagte der 
General, während Schomberg wieder heraufkam 
und die Klappthür ſchloß. 

Er verwiſchte und beſeitigte ſorgfältig alle 
Spuren ſeiner Nachforſchungen, ſowohl in der 
Umgebung der Thür, als auch an dem Loche 
der andern Seite. 

Ora ſah ihm erſtaunt zu. 

„Warum thun Sie das?“ 

Das will ich Ihnen ſagen,“ antwortete er 
lächelnd. „Wenn die alte Bärenmutter zurück⸗ 
kommt und findet, daß Jemand in Ihrem Neſt 
herumgeſtöbert hat, dann kann es leicht ſein, daß 
ſie einen Schreck bekommt und ſich mit Ihren 

Jungen davonmacht und die Nacht im Walde 

unter freiem Himmel ſchläft, wobei ſie ſich daun 

Alle bös erkälten können.“ 

Daß iſt doch nett von Ihnen, daß Sie fo für⸗ 
ſorglich an die arme Bärenmutter denken,“ lachte 
Ora fröhlich, „und nun will ich Ihnen auch da⸗ 
bei helfen.“ 

Und unter Scherzen und fröhlichem Spiel zer⸗ 
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ſtreuten ſie jetzt gemeinſchaftlich auch noch die 
lockere Erde, die der Hund an verſchiedenen Stellen 

aus der Böſchung herausgekratzt hatte. 8 

„Sie haben ein freundliches Herz, Chevalier,“ 
ſagte der Graf, ſeine Haud auf Schomberg's 
Schulter legend und mit demſelben den Ort ver⸗ 
laſſend, „das ſehe ich aus der Art, wie Sie ſich 
mit meinem Kinde zu verſtändigen wiſſen. Das 
Mädchen iſt meine Einzige, mein Augapfel, und 
ich bin Jedermann von Herzen dankbar, der ihr 
Liebes und Gutes erweiſt.“ 

Unweit des Jardin d Acclimatation hielt die 
Equipage des Grafen; der Glanz derſelben, ſowie 
die Koſtbarkeit der Livreen des Kutſchers und der 
Diener ſprachen für die Voruehmheit und den 
Reichthum des ruſſiſchen Bojaren. Die Familie 
der Lapuſchkins zählte, neben den Demidoffs und 
den Gortſchakoffs, zu der reichſten Ariſtokratie 
Rußlands. 

Ein junges Mädchen von ungefähr fünfzehn 
Jahren trat hier den Ankommenden entgegen. 
Ihr Geſicht zeigte den Typus der altruſſiſchen 
Bauern, ihre Augen blickten treu, furchtlos und 
doch geduldig; der letztere Ausdruck war ein Erb⸗ 
theil ihrer Vorfahren, die Jahrhunderte lang 
Sklaven geweſen waren. 

„Du hier, Waſſiliſſa?“ rief ihr der Graf freund⸗ 
ch entgegen. „Warum biſt Du uns gefolgt? 
Konnteſt Du nicht einmal wenige Stunde ohne 
Deine Herrin ſein?“ 

„Laß Sie doch, Papa. fie hat mich ja fo lieb,“ 
ſagte Ora. „Herr von Schomberg, dies iſt Waſſi⸗ 
liſſa Petrowna, meine Milchſchweſter.“ 

Waſſiliſſa machte dem Chevalier eine demüthige 
ae und wendete ſich dann zu ihrem 

erru. 

„Vöterchen,“ ſagte ſie, „die neue Gouvernante, 
die Du geſtern engagirt haſt, hat dieſen Brief 
geſchickt. Er kam, als Du ſchon fort warft. 
Weil ich meinte, daß er vielleicht eilig wäre, habe 
ich ihn hierher gebracht. Hoffentlich wirſt Du 
mir nicht böfe fein, Väterchen.“ 

„Wie ſollte ich?“ antwortete der General, den 
Brief öffnend. 


Er überflog denſelben und runzelte dann un⸗ 
willig die Stirn. 

„Das trifft ſich recht ſchlecht,“ ſagte er. „Aber 
vielleicht können Sie mir in der Sache beiſtehen, 
lieber Schomberg. Sie haben ja wohl eine aus⸗ 
gebreitete Bekanntſchaft in Faubourg Saint 
Germain?“ 

Schomberg nickte. 

„Nun, vielleicht wiſſen Sie dann einen Rath 
für mich,“ fuhr der Graf fort, indem er den 
Chevalier einige Schritte auf die Seite führte. 

„Geſtern hatte ich eine Gouvernante für Ora 
engagirt. Ich gehe auf meine Beſitzungen nach 
Tula zurück und bedarf daher einer Dame, die 
im Stande iſt, ſowohl den Geiſt, wie auch das 
Gemüth meines Kindes richtig zu leiten und zu 
entwickeln und ſie außerdem in allem zu unter⸗ 
weiſen, was für eine junge Dame ihres Ranges 
nothwendig iſt. Nun aber ſchreibt mir dieſe 
Dame, auf deren Eintreffen ich mit Beſtimmt⸗ 
heit rechnete und für die auch bereits der Reiſe⸗ 
paß bereit liegt, daß ihre Mutter erkrankt ſei 
und ſie daher dieſelbe nicht verlaſſen könne. Iſt 
Ihnen unn vielleicht zufällig eine Dame bekannt, 
die ſich für eine ſolche Stellung eiguen und, 
gegen ein gutes Gehalt, mit uns nach Rußland 
gehen würde?“ 

„Sie wollen morgen ſchon fort?“ 

„Ja, morgen Nachmittag, mit dem Zuge 
3 Uhr 30 Minuten, der über Köln und Frank 
furt geht.“ 3 A 

„Ich will mir alle Mühe geben, Herr Graf, 
und thun, was in meigen Kräften ſteht. Könnte 
ich Ihnen die Dame nicht nachſchicken? Sie 
werden ſich in Petersburg doch wohl einige Tage 
aufhalten.“ . 

In dieſem Augenblick kam Ora herbeigeſprungen 
und faßte ihres Vaters Hand. a 

„Lieber Papa,“ bat ſie, „laß uns ſchnell noch 
einmal in den Garten gehen, ich möchte von mei⸗ 
nem kleinen Lieblingsäffchen Abſchied nehmen!“ 

Der General willfahrte ihr lächelnd. 

„Und Sie, Herr von Schomberg,“ 


1 


rief das 


Kind, „Sie kommen doch auch mit? Sie dürfen] muß ich mich ſchämen, mich als ruſſiſcher Ariſto⸗ 
das Thierchen auch füttern!“ ; krat hier noch ſehen zu laſſen.“ 

Schomberg hätte gern eingewilligt, aber ein „Aber Herr General, was wollen Sie damit 
Blick auf ſeine Uhr ſagte ihm, daß es elf ſei. ſagen?“ fragte Schomberg ganz erſtaunt. 

Er war mit feiner Zeiteintheilung bereits im! „So hören Sie: Der verwünſchte Burſche 
Rückſtande und durfte nicht länger verweilen. mein Neffe Dimitri Mentſchikoff, wird heute 

Auf ſeine Entſchuldigungen antwortete die kleine Abend zur Schande aller feiner Landsleute in den 
Komteſſe: 2 R g Zirkus Lepeletier gehen, um ſich dem franzöſiſchen 

„Ich hoffe, daß Sie meiner nicht ſchon über⸗ Narren zu ſtellen, der als maskirter Ringkämpfer 
drüſſig ſind, Herr Chevalier. Ich habe ja nur] daſelbſt auftritt! Ich hoffe, daß ihm dort der 
erſt wenig mit Ihnen geſprochen, Sie aber doch Schädel eingedrückt werden möge, dann hätte die 
ſchon ſehr lieb gewonnen. Wir haben vorhin fo| Farce doch wenigſtens etwas Gutes! — Im 
hübſch zuſammen geſpielt!“ 3 Uebrigen aber verlaſſe ich mich auf Sie, lieber 

In Schombergs Weſen lag eine natürliche Schomberg, Sie werden hoffentlich für mich thun, 
Milde und Freimüthigkeit, die ihm allenthalben was in Ihren Kräften ſteht.“ 
die Gemüther der Frauen und Kinder und ſogar] Damit ſchüttelte er dem Chevalier die Hand 
auch der mit inſtinktiver Vernunft begabten und ſetzte ſeinen Weg fort. 

Thiere zu wendete. Dieſer aber biß ſich, halb betroffen und halb 

„Du mußt den Chevalier nun nicht Länger beluſtigt, auf die Lippen und verließ eiligſt den 
aufhalten, liebe Ora,“ ſagte der General. „Herr Garten. 
von Schomberg hat viel zu thun und dabei iſt 
er ſo freundlich geweſen, auch noch für mich eine 
geſchäftliche Augelegenheit zu übernehmen. Viel⸗ 
leicht erfreuen Sie uns ſpäter noch mit einem 
Beſuch,“ fuhr er zu Schomberg gewendet fort. 
„Ich wohne in der Rue du Faubourg St. Honoré 
Nr 137.“ 

Damit übereichte er dem Chevalier ſeine Karte. 

Sie verabſchiedeten ſich von einander und 
Schomberg blickte den Beiden noch nach, bis ſie 
im Garten verſchwunden waren. 

Jetzt aber fiel ihm ein, daß er doch wohl heute 
noch ſchwerlich Zeit haben würde, den General in 
ſeinem Hotel zu beſuchen, und ſchuell entſchloſſen 
eilte er demſelben nach. 

„Wenn Sie nur noch zwei oder drei Tage in 
Paris bleiben könnten, Herr Graf,“ ſagte er, 
„dann könute ich Ihnen in der Zeit die gewünſchte 
Dame mit Beſtimmtheit ausfindig machen.“ 

Der alte Herr blieb ftehen. 

„Ich will Ihnen etwas ſagen, lieber Schom⸗ 
berg,“ erwiderte er in plötzlicher, eigenthümlicher 
Gereiztheit. „Ich würde meinem Schöpfer danken, 
wenn ich heute ſchon abrei ſen könnte, denn morgen 


10. Kapitel. 


„Ich glaube,“ murmelte er vor ſich hin, „der 
Graf hat ſo unrecht nicht. Es ſoll heute Abend 
auch das letzte Mal ſein. Weiß ich doch num, 
wie vernünftige Leute mich beurtheilen. 0 

Er rief ſeinen Fiaker herbei und ließ ſich im 
ſchnellſten Trabe nach feiner Wohnung . urüd- 
fahren. 

Hier angekommen, ſtudirte er den Brief seines 
gelehrten Freundes Lefevre noch einmal aufmerk⸗ 
ſam durch. 

„Ora's Bärenneſt wäre gerade der geeignete 
Platz für ſolch ein Experiment mit der Kohlen⸗ 
ſäure, beſonders wenn der Eingang geſchloſſen 
iſt,“ murmelte er gedankenvell. „Und jetzt hab' 
ich's!“ rief er nach einer kleinen Weile ganz laut, 
„legt hab' ich's ganz gewiß! — Und doch,“ fügte 
er hinzu, „it alles dieſes nur Vorausſetzung und 
Annahme — ich habe nichts Greifbares, keine 
Beweiſe — aber noch heute will ich ſie haben 
ſo klar und deutlich, daß die Verſchwörer wider⸗ 
ſpruchslos überführt werden ſollen!“ 

Fortſetzung folgt.) 


rtheilt Anfängern 


Ka ier-Unterricht Wanna 10, u. 


Leihhaus- Auktion 
im Pfand-Geſchäſtslokale 


Müdigkeit der Glieder, Unluſt, mangelnder], 
Appetit, verbunden mit Blutandrang nach Kopf und B 
Bruſt, laſſen ſtets auf eine geſtörte Verdauung ſchließen, B 
die ſich am beften, billigſten und zuträglichſten durch] 
den Gebrauch der ächten in den Apotheken à Schachtel]! 
Mk. 1.— erhältlichen Apotheker Richard Brandts 
Schweizerpillen beſeitigen läßt. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Rich. Brandt: |} 


Allerbilligste Preise für Schuhwaaren. 


Meine grossartigen Läger von Schuhwaaren sind seit 17 Jahren rühmlichst bekannt und 
enthalten in grossartiger Auswahl auch die allereinfachsten Artikel so billig, wie 
sie keine Concurrenz zu stellen vermag. 

Die ausserordentlich billige Preis-Ausstellung in meinen Schaufenstern dürfte hinreichend 


3 


Krautmarkt 1. 

Unter Beobachtung der $$ 10—13 
des Pfandleihgeſetzes verkaufe ich am 
Donnerſtag, d. S. Oktober, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, durch den Gerichts⸗ 
vollzieher Herrn Lehmann die 


ſchen Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, 
Gentian je 0,5 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 


Zwiſchen Tod und Leben! 


Einer der fürchterlichſten Zuſtände im menſch⸗ 


lichen Leben iſt jener ſelbſtverſchuldete Zuſtand von 


Nervenzerrütiung, wo der Kranke im beſten 2 


Lebensalter körperlich und geiſtig gebrochen daſteht, 
unfähig ift, feinem Berufe mit Luſt und Energie 
nachzukommen, wo ihm jede ruhige Erholung 
eine Laſt iſt und ihm nur noch Aufregung, Trunk 
und Spiel und Verjeudung der Nachtruhe ein 
wüſtes Vergnügen bereiten. Mit hohlen Backen, 
unterlaufenen n und ſchlotternden Beinen 
ſieht man ſolche Unglücklichen dahinwanken. „Die 
Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. 
Es iſt ein Zuſtand zwiſchen Tod und Leben, der 
häufig mit Melancholie, Tiefſinn und Wahnſinn 
endet. 

Wer den Keim der ſchrecklichen Krankheit in 
ſich fühlt, der verlange koſteufrei die „Saujaua⸗ 
Heilmethode, welche bei allen heilbaren Stadien 
von Nerven: und Rückeumarks⸗Leiden ſchuelle 
u. ſichere Hülfe bringt. Man bezieht dieſes 
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Secrelär der Sanjana⸗Compauy 
Herrn Hermaun Dege zu Leipzig. 


Stettin, den 10. September 1891. 


Bekanntmachung. 


Am 15. d. Mts., Nachmittags, wird das Bureau des 


Gr., dazu Gentian⸗ u. Bitterklee⸗Pulver 8 
in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 505 


| Je 


Für meine Fabrikate 


Zahn⸗Atelier 


von 
Joh. Kröger, 
Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben ze. 


Präparanden⸗Anſtalt 
zu Jaſtrow. 


Die Aufnahme neuer Zöglinge in die hieſige, vom 
Staate ſubventionirte Präparanden⸗Anſtalt erfolgt be⸗ 
hufs Vorbereitung für ein Lehrerſeminar am 14. Olto⸗ 
ber er. Meldungen reſp. Anfragen ſind an den Vor⸗ 
ſteher Dobbersteim zu richten. 


Errichtet 1869. 5 Erweitert 1885. 5 
Königliche Wehschule zu | 
Syremberg-Lausitz. 


Unterricht in der Wellenwaaren-, beson- 
ders in der Tuch- u. Buckskin-Fabri- 3% 


überzeugen, dass noch billigere, anderweitige Preise lediglich eine ., werthlose“ Waare darstellen. 


Papenstr. - Ecke. Max Kurmik. Breitestrasse 17. 


Hagelverſichern 


bei mir verfallenen Pfänder, beſtehend 
aus Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, 
Kleidungsſtücken, Wäſche, Betten u. |. w., 
in öffentlicher Auktion gegen Baarzah⸗ 


übernehme in jeder Hinsicht volle Garantie. 


lung. Der Ueberſchuß iſt vom 10 ois 
24. Oktober bei mir, ſpäter e ver 
hieſigen Armenkaſſe gegen Alu ens 


Pfandſcheines zu erheben. 
Die Pfandſcheinnummern der zu ver⸗ 
kaufenden Pfänder folgen laſſend, mache 


„Borussia“, | 9555 
ugs Geſellſchat g. G. zu Berlin e a gate ana et ser 


Hierdurch erlauben wir uns, unſeren verehrlichen Mitgliedern ergebenſt zinſt werden können. 


V. Polizeireviers nach der 


Behringerſtr. Ur. 1, Hof parterre, 
kran el hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ges 


Der Polizei-Präfident. 
Freiherr v. —— 


Arbeitgebern und Arbeilſüchenden 


in Stettin und Umgegend wird in der Zentralſtelle 
für Hülfsbedürftige (Kloſterhof 12) unentgeltlicher 


iſt. — Wird ſchriftliche Auskunft gewünſcht, jo iſt ein 
Betrag von 10 Pf. baar oder in Poſtmarke beizufügen. bei der 
„Im Hinblick auf die wohlthätigen Wirkungen, die 
die gleiche Einrichtung bereits in anderen größeren | F 
Städten ausgeübt hat, wird dieſelbe allen Betheiligten F 
angelegentlichſt einpfohlen. 

Der Zentral- Verband der 


Vereinsarmenpflege. 
Graf Stolberg. 

— „er DE 9  — —T——— 

Der Scjähr. Prediger Georg 
Müller, der bekannte Gründer der großen 
ee in Bristol, wird, jo Gott will, in dieſer 
Woche Donnerſtag Abend 8 Uhr in der Peter⸗Paul⸗ 
Kirche, Freitag Abend 8 Uhr in der Aula des 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums u. am Sonntag in Bethanien 
(Zeit wird noch bekannt gemacht) Anſprachen halten, 


Stettiner? 


Honorar 


Beichte. Herr Prediger D 
Am Sonntag, den 20, 
Vorm. 10 Uhr: Einſegnung und 
Prediger Dr. Lülmann. 
In der lutheriſchen Kirche 
Heute, Mittwoch, Abends 8 Uhr: 
Paſtor Schulz. 


Die Askanische Militär-Vorherei- 


tungs-Anstalt, Berlin sw., 


r. Lülmann. 
September: 
Abendmahl. 


Geuſtadt): 
Bibelſtunde. Herr 


Herr 


* 


Hannover, Hedwigſtr. 13. 


18 fiber Arhefſs⸗ (gef she? f Renommirte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle 5 Reichstags- Gebäudes und inmitten sä 8 ‚ürdiekeiten de siden⸗ ® 
Nachweis über Arbeits-⸗Geſuche und Arbeitsgelegenheit Militär- und 9 Orbereitungs⸗Auſtalt für des neuen Reichstag nd inmitten sümmtl. Schenswürdigkeiten der Residenz gelegen. 
f fragen 15 ndli iftli 4 und höheren Schul⸗Examina (inel. 10227, . 
ehe aur are befinnle Bere einen ab 10 90 fämmlliche Feinstes Hotel 1. Ranges. * Hochfeines Restaurant. 
A FERRARI A g un i . . de 
nung der gejuchten oder angebotenen Arbeit erforderlich N kürzeſter Vorbereitung beim n deln 70 Salons und Schlafzimmer mit grösstem Comfort. 


und meiſt mit „gut“ Gleich günſtige Reſultate 


erlangten 22 Zöglinge der Anſtalt den Berechti⸗ 
gungsſchein. Aufnahme der Schüler von Quarta⸗ 
reife an. Strenge Disciplin. Anerlaunt tüchtige 
Lehrkräfte. ter 
ſichtigung. Nähere Auskunft d. d. Direktion. 


Gründlicher Klaviernnterricht wird erkhei 


wozu herzlichft eingeladen wird. r N ; f 12,50 46 Forst in Halbleder zu 2,50 % 
enen 2 „ D 2 
Kirchliches. N Nachmittags 2½ Uhr vom Perſonen desgl. in Ganzleder zu a desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 „A 
Am PH der e Rückfahrt von Podejuch 7 Une, RR — 15 Gemsen Galzleder, * desgl. a u 1 2 verziertem Leder⸗ 
10 uhr : and, den 18. September: a ————ß5—T—ĩ ——— deten Mittelſtücken, zu 3,50 46, desgl. eleganteſte zu 4—8 , 
8 Ai bt fung der Konfirmanden u. Beichte. Berli K desgl. in reich verziertem Lederbande zu | desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 „44 
Am Sounatenänmet 5 n er un 81 2 0 oe. 4 Ab und 4,50 l 27442. * 
Vorm. 10 Uhr: Einsegnaden . ee Herr Ziehung 20.— 23. Oktober. desgl. in Chagrin zu 5%, 6 und 7 MM Militärgeſangbücher 
Prediger Steine ng und Abendmahl. He Hauptgewinn ./ 50000 i. W. desgl. elegantefte Surusbände in Saffian und 5 fi 1 N 
Ant Sonabend Stück , 1,0 Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 A ae um, eee 
Nachm. 4 Uhr: Prüfung den 10. Septbr.: b 5 7 97 bis zu 15 AM, Spruchbücher in reichſter Auswahl. 
ON enn 8 der Konfirmanden, anſchließ. W EI mar- LO O Se. desgl. in Sammet mit reichen Beſchlägen in Bibeln in großer Auswahl. 


Hauptgewinn 


Colonial - Geld - Lotterie, 


Originallooſe zu amtlichen Preiſen. 

Um Jedem die Möglichkeit zu geben, ſich an dieſer 
chancenreichen Lotterie zu betheiligen, gebe ich Autheile 
an den in meinem Beſitze befindlichen Original⸗Looſen 
zu folgenden Preiſen ab: 


„Hotel Minerva“ 


Berlin NW., Unter den Linden 68. 


| 2 3 Ecke Schado watrasse. x 
Massiver Neubau nächst dem Bahnhof Friedrichstr., neben d. Berliner Aquarium, in Nühe B% 


Telephon in jedem Zimmer, 
Eleetrische Beleuchtung, Fahrstuhl. Zimmer von M. 3.— an. 
3 EEE Er 15 . = SERIE 


OAAAAAAAAMAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Zur Einſegnung 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


Einj.⸗Freiw.⸗Prüfung! Im letzten Jahre 


Ferd. Pfaff. 


. 


Inhaber: 


N 


Penſion mit gewiſſenhafter Beauf⸗ 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Blumberg. 


2 


lt, ſehr bill. 
Bogislapſtr. 19, 1 Tr. links. 


Jeden Donnerſtag: 
Vergnügungsfahrt 
nach 


Podejuch. 


Rollhagen in Halbleder zı 


den neueſten Muſtern bis zu 15 46 


. 4 5 Als Nenheit empfehle: 
Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. 
Sämmtliche Einbanddecken ſind in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kaun 
daher volle Garantieüber tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 8 
Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


Ziehung 12.—15. Dezember. 
SL 50000 i. W. 
Stück 44 1,00. 


AAAAAAA AA AA A AA AA AA A A AA AL 


Hallesche-Strasse 10, en 8 00, 2441,60, H 441,00, 8 f * — 
Staatlich one. A Gegründet 1850 bebe fene 0 Ab 50% 9 90 Ak 15,00, Be. Gr Assmann, 5 
Bet u ir a pas, Ama e Max Hakan, g J. Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 4. — 

0 K 0 = e e N 
ee un ze Dr Bert | gm Doerafe 15-16 DAAAAAAAA AA AA AAAAAA AA AA A AA A AA AT 


„ 


mitzutheilen, daß ſich unſer diesjähriger Normal-Beitrag für Halm- und Schooten⸗ 25062 25584 25600 A 11 19 22 
früchte, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, auf insgeſammt (Vor⸗ und Nach⸗ 24 25 59 63 70 74 76 90 95 25708 
prämie) 1 Mk. 38 Pf. belaufen wird. 10 13 16 24 32 34 38 39 43 44 
Berlin, deu 8. September 1891. 53 51 67 82 90 94 25812 13 26 
Die Direktion. 51 25913 20 21 29 35 51 53 59 
Eck. Krüger. 61 68 77 83 86 97 26002 345 
i F $ 18 23 28 63 92 95 26118 25 38 
2 Dad Stuer i. Meckl., den 1. September. 43 44 17 53 26210 22 a1 18 64 
de dull der oerhyeitig anvelenben Kurgäfte anf 50 im Sul, Sul bis Site Mınuft bt fe ch dagen 66 80 85 26709 16 19 32 48 56 
77! ͤ ͤ 
: über, jetzt tilfer und ruhiger im Kurhauſe; für nervöſe, leicht erregbare Patienten die Kurzeit jetzt — — 87 89 26921 32 42 43 44 50 57 
Unſere Landſchaft mit ihren herrlichen, verſchiedenſten Waldparthien entzückt auch im Gewande des Herbſtes 58 69 70 71 76 77 80 86 92 98 

alljährlich die Gemüther der hier weilenden Kranken. — Nächſte Bahnſtation Ganzlin, 5 Kilom, auf Wunſch y= E 0 0 
Fuhrwerk dorthin. Prospekte gratis. e 27000 8 11 21 28 34 52 69 97 
G. Bardey, Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 27109 13 15 20 60 61 81 83 27214 
Fr 20 24 42 53 81 85 91 95 27312 

\ 

Neu eröffnet! a8 28 30 45 57 60 62 65 73 78 93 
5 27407 9 23 32 37 48 52 54 67 71 
72 90 99 27506 9 37 47 48 53 68 


72 76 81 27615 20 23 24 35 40 
41 42 54 56 68 80 


Eine flotte Brauerei in einer kleinen Stadt Hinter⸗ 
Pommerns, über 40 Jahr im Betriebe, iſt umſtands⸗ 


balber ſofort zu verkaufen. 


Offerten unter Do 5%5 an S. Salomon, 
Stettin, Central⸗Annoncen⸗Erpedition. 


Eine gangbare 3 s egelei 
m. gr. Thonlager, Prov. Brandenburg, iſt w. Krankh. 
d. Bel. for. u. günſt. Bed. z. verk. Off. v. Selbſtk. u. 
J. M. 8162 an Rudolf Mosse, Berlin 
S. W. erb. 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


Beethovens Symphonien, 


thematisch u. nach ihrem Stimmungsgehalt 
erläutert (mit zahlreichen Notenbeispielen) 
von 
Otto Neitzel, 
eleg. brochirt Mk. 1.—; gebunden Mk. 1.50 
P. J. Longer, Köln, Am Hof 32/36 


„Vom Fels zum Meer“, 
Jahrgaug 1890/1891, iſt für die Hälfte des gegebenen 
Preiſes zu verkaufen Wilhelmſtr. 23, 1 r. 
Neue Musikzeitung 1890. 
Sehorers Familienblatt. Salonausg. 1888, 
beide Werke, gut gebunden, ſind billig zu verkaufen 
3 Elilabethür 45, . 
— Lesens wertk !. 
Rathgeber für die Ehe 
Die Beichte der Fürſtin Pignatelli. 
Die Phyſtologie der Liebe 13 
genen für Männer 
ie Meſſalinen Berlins © 
Gegen Einſendung oder Nachnahme. Verſandt 
II. Schmidt, Berlin S. W., Plauufer 26. 
Kuftr. Kataloge üb. aus. Lectüre gratis u. frauko. 


Das Wunderbuch 


6. und 7. Buch Moſis) d. i. Ausz. aus alchimiſt. n. 


cabbaliſt. Schriften früherer Jahrhunderte, enth. auch 
das ſiebenmal verſiegelte Buch, verſendet für 5 94 
„Jacob's Buch ung, Blankenburg a. H. 


Fr concenteiries Shafserteaft The Sungentelbende, a 
Bi. Eiſen-Malz⸗Chokolade für Bieidjfüdhtige, 5 


Diätetiſches Stärkungsmittel! 


Berlin, Maxiannen⸗Platz 18. Da Ihr bewährtes Malzextrakt⸗Bier auch bei meiner Frau, welche 
ſich bisher ſehr ſchwach und elend fühlte, als ein ſehr ſtärkendes Mittel ſich erwieſen, ſo erſuchen wir Sie, 
uns umgehend eine neue Sendung zugängig zu machen. Otto Dörper, Kaufmann. 

Lübben, 4. Juni 1890. Senden Sie mir umgehend die beſtellte Malzgeſundheits⸗Chocolade Nr. 1. 
Ich habe in der letzten Zeit täglich ½¼ Flaſche Malzextrakt⸗Bier und 1 Taſſe Ihrer Geſundheitschololade 
getrunken; Beide Präparate erzeugten eine durchaus gute Wirkung, förderten den Appetit weſentlich, fo daß 
ich ſie jetzt gar nicht mehr entbehren kann. C. Lohka, Lehrer em. 
Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 

in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Möcke, Mönchenſtr. 25, Th. Zimmermann, Aſchgeberſtraße 5, 
Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Loniſenſtraße 12 und Paradeplatz 34, Louis 
Sternberg, Roßmarkt. 
IO ANN e s Bruſt⸗Malzbonbons bei Heiſerkeit ee 


Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes = 


Mammmonia⸗Carbolimeumm. 


Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
Hamburg und Trelleborg (Schweden). 


E _— — — — E 
FRE HU Erle N N 
\ . — r 2 TEN: 1 


Tinsegnungs- Anzüge 


in bekannt vorzüglicher Ausführung und dauerhaft 
gearbeitet von 128,000 an. 


= 33 i 
= Neuheiten in Herren - Anzügen, = 


ab. Neuheiten in Knaben - Anzügen 
für den Herbſt und Winter empfiehlt 


‚Webers Postselnle Stettin. 


Unter Staatsoberaufſicht. 
Bedentendſte Poſtſchule Nordoſt⸗Dentſchlands. 
Deutſche Straße 12. 

Sicherſte Vorbereitung für den mittleren Poſtdieuſt, 
Näheres durch Poſtſecretair a. D. Weher, Director. 


Staatl. beaufſ. und fu 
ringtsche 


N 8 bv. 8 
5 Th 
X Bauschule Stadt Sulza 
Baugewerk u. Tiſchler⸗Schule. 
äh. Auskunft d. Direktor Toerkorn 


beginnt ſoeben den neuen großen Roman von 
Marie Bernhard „Ein Götzenbild“ 
und die ſpannende Erzählung von 
Stefanie Acyfer „Das Los des Schönen“. 


Probe⸗Nummern mit den Anfängen dieſer beiden 
Erzählungen auf Verlangen gratis in den meiſten 
Buchhandlungen. 


Man obonnirt auf „Die Gartenlaube“ 1891 in Wochen⸗ 
Nummern bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Abonnementspreis vierteljährlich nur 1 Mk. 60 Pfg. 
Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden auch 
an den Schaltern der Poſt-Anſtalten angenommen. 


. — 2 > 1 
Ihre heute ſtattgehabte eheliche Verbindung beehren 
fh ergebenſt anzuzeigen 


Willy Gliesch und Frau, 


„Magdalene geb. Prasser. 
Stettin, den 15. September 1891. Pölitzerſtr. 69. 


Jamilien⸗Auzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Max Howitz 
[Barth]! — Eine Tochter: Herrn C. Ortmann 
IMöllu⸗Medow a. Nüg.]. 4 
Sterbefälle: Herr Wilhelm Fickert [MPapendorf]. 
— Herr Karl Engelbrecht [Swinemünde!. 
„ Penſionaire finden freundliche Aufnahme und 
gute Pflege bei Frau Hauptmann Mass, Stettin, 
Gieſebrechtſtraße 13. Nähere gütige Auskunft ertheilen 

err Geheimer Schulrath Königk, Profeſſor 
Mut und Profeſſor Haupt. 


Logis in 4 verſchie⸗ 
denen Hotels 1. Kl. 
im Binz u. Saßuitz, 


mit 9 
und Gebäck für die 
Nacht 1,25 Mark. 


Vielſeitigen Wünſchen 


Schluß der diesjährigen Dampfſchiffsfahrten nach Rügen 
(Stubbenkammer) 150 Fahrkarten zu ermäßigten A 


Loose zum Besten armer Fallsüchtiger Hk. 1 


\ 
j 


— 7 eng rs rn Publi⸗ im St. Valentinnshause Zu Kledrich bei Wiesbaden. (Schr günst 9.) * 
N zart f 00 4031 Gewinne i. W. von 105000 fark. | | 

Kronprinz Friedrich Wilhelm“ Ru” ' Ar En Ber 

a fährt am Haupttreffer: 15000, 5000, 3000, 3 mal 10001.-26000%M. @ 9 
* Sonnabend, d. 19. Seplr. 3 Ziehung 12. bis A. Oetober 1891. 
1 4 Auf 10 Loose ein Freiloos, Ueberall zu haben bei den Loosverkäufern oder von F. de Fallois, 18 Sc 2! en ſtraß 18 
19 bräziſe 12 Uhr Mittags nach N * gen, Hoflieferant, Wiesbaden. Reichsbank-Giro-Conto. Für Liste und Rückporto 25 Pfg. beifügen. 4 ü 5 5 8 8 
1 anlaufend Swinemünde, Heringsdorf, Göhren (Rhede), eie eee Nr . in vorzügl. £ 
pi Binz (Jagdſchloß), Crampas (Hafen). 88 11 


ee ir i (Hafen) Montag, den 21. Sep⸗ Ei ate ntirte W ett erfeſt E lugo Pes chlow, | Gulumi naht 
| 


Fahrkarten à 6 Mark für hin und zurück gültig 


1 nnn 1 . gem = 5 PR 9 
Er raeunlieh, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 1, bei den I 2 An iv 2 be 
5 Sea Hermann Rathke, Breiteſtraße 3, Hä ſer m 4 5 Ar N 


4, Yreiteſtr. 4, Ein ſtarker Drettfchneidehrahn 


früher Breiteſtraße 65, wird zu kaufen geſucht Jiſcherſtr. 16. 


1 T. Kratzgeln, Frauenſtraße 49, je empfiehltfeingroßes Lager 2 
N 1 — . 46. von Altheimer’s Nachf., München. aller Arten von üben 5 Pferdedecken 
f J. F. Braeunlich. Beſter und billiger Anſtrich für Facaden. Th und Uhrketten zu unge“ LX tal man au been ud hülle 
ee Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. wöhnlich billigen Preiſen. Pferdedeckenfabrik Breiteſtaaße 61, Hof, 


Beamten und Militärs ge⸗ . ̃ . Laden. 
währe ich bei größeren Geld Geſchlechtskrankheiten, 
n Natenzahlungen. Harnblaſen⸗ und Nervenleiden, Schwächezuſtände, 


1 Herm. Sachse, Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. 
b Steinmetz meiſter, Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. gi 


5 empfiehlt Grab⸗ General-Vertretung und Engros:Lager: beträge 


72 . 2 
N Denfäler W. Kahle, Charlottenbrunn i. Schlef. 
19 + PP ET FRE ˙ w wm SEE —T—T— ˙ EEE REES EEE 
# 15 : ranit, * . 0 3 r r TEE NETTE NN Ein junger gebildeter Mann, Alter 26 Jahre, Gärt⸗ 
1 E . Marmor g n 1 a 3 1 j a ner, Inhaber eines Blumenladens, wünſcht ſofort ein 
ih [Su. Saudſtein. % BA. U. N . 5 Mädchen oder Wittwe mit etwas Vermögen zu 
5 5 AJ — Ra eirathen. 
| Paradeplatz 49, 7 6 usiav T0 b f er ; —=|=; = 1 1 ieicenbe I ann &beefe under A. 
8 RT S . in Thale a./Harz poſtlagernd niederzulegen. 
| Genungebaupof. „ — 8 Kohlmaı kt, EHEN Streugſte Diskretion geboten. 
1 En ur 5 + Deere 
WN 8 EN es f F ee 
a A| Grösste Special-MHandlung |... Wäſcherollen Se lang Zigarren⸗Fabrik 
7 t e = rittig unte 55 ſucht für Pommern einen rühr. gut eingeführten Agenten. 


i Gefällige Offerten unt. A. 20h befördert die Expedition 
Je Gollnow, Stettin. Selig g mt. 


2 Ein j. Mädchen, welches 1½¼ Jahr die Wirthſchaft 
Fr. Billard, kl Form., Marmorpl., erlernt hat, Furcht zum 27. Oltober 


5 all. Zubeh. z. verk. Pölitzerſtr. 11, p. Stellung als Stühe der Hausſrau. 


Graner Uralcadiar, Pfünddose 3½ M. Bollwerk 39. | Gefl. Off. erbitte unt. S. I.. SR poſtl Wuſterhauſen. 


©. L. Geletneky, ‚ Kopenhagen. 
2 5 “ 
Stettin, Mofmnrltftenfe 18, Neiiendam’s „Hotel Phönix 
25 empfiehlt: erſten Ranges, neu möhlirt, verbunden mit 
Café und Reſtaurant erſten Ranges. 
Feine Küche, vorzügliche Weine. 
Patroniſirt von Sr. Maj. dem Kaiſer v. Rußland. 


Lampen von Tisch-, Hängelampen, Wand-, Arm-, 


“ Kronleuchtern, Ampeln, Ampelkronen, 
Arbeitslampen etc. mit hellsten Pat.-Brennern. 


Zur 


erb ns ani Durch meine grossen, vortheilhaften Einkäufe 
A und grossen Umsatz ausserordentlich billige 


Preise und reiche Auswahl, 
Hochzeits- Für jeden Preis schöne effeetvolle 


Geschenke zur Ausschmückung der 


Geschenke. Wohnung und zum praclischen Gebrauch. = 


offerire in beſter Santivanre, von ausgeſchnittenen 
Aehren nachgeziüchtet: 
Winter⸗Weizen Shiriffs Square⸗ 

5 5 o. M. 30. 


Ac 
Winter⸗Weizen Urtoba „ 0 
engl. Graunen⸗⸗⸗ = 80, 


= 

o 
S 
2 


aller Syſteme, 


Winter-Noggen Probſteier . = = 30.1 ne en eg 2 g 
Ne See dualen 5 wal 8Sämmtliche Preise sind ganz bedeutend ermässigt.] Gel eineky's —— were: 2 
2 ation Quedlinburg excluſive Emballage A \ E = 7 = 
rſte ſchwimmende 


Meine drei grossen Schaufenster haben stets sehenswerthe, wundervolle 
Neuigkeiten des In- und Auslandes, welche ich zu besichtigen bitte. 


ber Kaſſe. 
Muſter werden auf Wunſch portofrei zugeſandt. 
Quedlinburg, im September 1891. 


Sam. Lor. Ziemann. 


Ausſtellung auf der Oder, 
an der Neuen Brücke. 


8 Masche's jetzt Ahrens Juſel. 


"A 
10 
9 


Nach ausserhalb werden Kisten und Packung nicht berechnet. 


D Letzte Woche. nik ver Letzte Woche. 


N ö l Umtausch selbst mach längerer Zeit gern gestattet. 
zeht Henninger, Nürnberg 20 Fl, #6 : - 2 


x 3 BE eee RETTEN 
\ 3 1 
ö Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 3 oc KEN pr N D r n SER r 8 Eine größere Parthie Wirthſchafts⸗ und N 9 5 1 et 
14 echt Kulmb, Maingold, goldhell? 20 - 8 Cigarren für die Hälfte des Werthes Hausſtandsſachen, ſowie verſchiedene Guß- teſenwa > 
ie 2 echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 - 3 * und andere Waaren verkaufe zu Einkaufs⸗ (kein Gerippe), en 
l echt Pilsner, Bürg, Bräuh,, Pilsen, 5 - - 3 aus diverſen Konkursmaſſen, ſoweit der Vorrath reicht: theilwei ter Einf 1 . 70 Fuß Lang, 185, he Pfund ſchwer, ſowie ſein 
. dunkles Exportbier, Moabit, 30 8 Sumatra mit gemiſchter Einlage 100 Stück 2½ M. heilweiſe unter m aufspreiſen, a ich un 8 es 
12 Klosterbräu Moabit, 25 3 „ „ rein amerik. Einlage „ 100 „ 3 hierin das Lager räume. Freiwerdende 2 
1 Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 3 5 Fell ral en D N tori 16 Fuß lang, AED Pfund ſchwer. 
dr; Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 - - 8 8 e RE N . epoſitorien gebe billigſt ab. Meinen Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis zum Dunkelwerden 
5 Münchner Gebrän, Bergschloss, 30 3 8 3 Gab nn 1 Gin 100 „ lm großen Laden, der ſich zu verſchiedenen Eintrittspreis: 
Ye oppel-Malzbier, a ein Felix Braſil, prima Qualitt = 1005..,2>D f f Erwachſene 20 Pf. 
1 „echt Grätzerbier, abgelagert, l BUS f, mild. ug 100 „ 5½ 10 Branchen ganz vorzüglich eignet, ſtelle zur Kinder und Militär ohne Charge 15 Bin 
4 echt Berliner Weissbier, RE „ Havana la hochfeine Qual 11 Vermiethung. Ich werde für die Folge n e 
10 > — 8 en a: "ah Sur W nur von 100 Stück ab gegen Nachnahme. Aufträge von 500 Stück franko durch ganz Werkzeugefür Maſchinenfabriken Schloſſer, Thalin-Ehenter. 
1 2 rei Haus. as N ond. 2 N eutſchland. 5 EL 7 i - 2 n 
4 In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. Für Tabakrauc ke ent a 1 isch v fette n Beide 11 were rw Schmiche, Tiſchler, Klempner, Sattler ꝛc., 3 Mittwoch: Gr. Extru- Vorstellung 
. 0 Für Tabakraucher empfehle ich noch meinen amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeutelu von fd. 1 H 44 „ Won zit ganz neuem Programm!! Auftreten neuer 
Oscar Bı auundid, — — Enge ne a — ſowie Artikel für Fabrikbedarf und Hand⸗ RN ER, eat er . 


werker in größter Auswahl weiterführen der hier fo überaus beliebten Grotesque = Humoriften 


ö g r in den par⸗ Gebrüder Corradini. un Neue Originals 
und befindet ſich das Lage 0 Nummern. Auftreten des geſammten Opereitenz, 


Mauerstensme 2. — Telephon No, 598. i TE 5 : 
J ͤ v Man verſucht vielfach 
Dr Spranger“ Nagentropien 4 die von uns in dieſem Jahre zur Einführung gebrachte Hautbekleidung als eine Nachahmung terre belegenen hinteren Räumen meines Poſſen⸗ und Luſtſpiel⸗Enſembles! 
er 2 ſeitheriger Syſteme hinzuſtellen. Wir weiſen deshalb darauf hin, daß wir ausſchließlich Hauſes. Näheres die Plakate an den Säulen. 
Kopf a a ont auf Grund der von uns herausgegebenen Broſchüre „Zur Löſung der Hautbekleidungsfrage“ 
Aufgetriebenſein, Schwindel, Kolik, Skropheln, fabrieiren und, abweichend von den bis jetzt üblichen Gebräuchen, ein Doppelſyſtem in Leinen 
Gegen Sen e ae Ni din hberſtellen. Wir umhüllen zunüchſt durch unſere Patent⸗Zellenſtoffe den Körper mit einer A| wm 
82 9011 1 82 8 an meht ruhigen Luftſchicht und ermöglichen mit den darüber zu tragenden poröſen Oberhemden aus 
2 Fl. 00 3. (Große SL. * kleine 8 250 % en 4 Patent⸗Maſchenſtoff eine rationelle Regulirung der Körpertvärme; wir erzielen damit, daß 
- unſere Bekleidung im Sommer kühl und im Winter warm hült, alſo zu jeder Jahreszeit MIR 


; NRhein wein. N ae 1 

8 Weißwein, flaſchenreif rein, vorzüglicher Tiſch. getragen werden kann. — Hervorragende Autoritäten bezeichnen uuſere Fabrikate als eine 

4 ein à 50, 60, 75, 90 Pf. per Liter. Man verlauge große Wohlthat für den Körper, als die gediegenfte und elegantefte Bekleidung, welche allen 5 Elftes Gaſtſpiel von Direktor Ernst 
8 2 2 = R _ Y . ’ 

bygieniſchen Anforderungen voll entſpricht. von 15, 13, 10, 9, 8 und 6 Rollen Possart, 


koſtenfreies Probekiſtchen mit 1, 2, 3 oder 4 Proben 

unter A. M. 500 durch Haasenstein e Uns Broſ id 
3 uſere Broſchüre, eine ebenſo leicht faßliche als gründlich wiſſenſchaftliche Arbeit, Di , 5 > e Med z 5 
welche fortdauernd die Aufmerkſamkeit aller Hygieniker hervorruft, ſenden wir gratis und zum Ausverkauf empfiehlt an- Ehrenmitglied des Königl. Hoftheaters in Münden, 


51 ohammes Brause. Donnerſtag nach der Vorſtellung: 


Extra- Kränzchen. 
Miethswohnung. N Bellevue-Theater. 
Rester Tapeten Sidi: Em Schienen 


Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. 


Ecke Große Wollweberſtraße. 


25 zu ſoliden Preiſen. f — =- 
5. Beſtellung nach Zeichnung wird ſauber ausgeführt. 6455 


1SS7er Apfelwein, 


KL Ip 9 . 2 1 

I. Kruse's Moöbeltiſchlerei, f bauen A n bench et ‚Richter von Dalamen. 
70 85 = — f . u, in uſt 1891. * 112 f Schauſpiel in 3 Aufzü Calderon⸗Wilbrandt. 
* RER Songefirate e || Yatrat-Fachs-Wirherei Köln, Shönpeer & Cie. in gin. Paul Lindenberg, Het 1.0" u 
15 (unterhalb der Lerche), atent-Flachs-Wirtzerei Köln, Schönherr it. blu. 5 ein 

163 5 ene Klabund, Verkauf für Stettin bei: ; Tapeten-Fabrik, N Großes Garten Konzert 

1 25 „ Vetlſteilen meleg. Aus- C. L. Geletneky. Obere Breiteſtraße Nr. 68, Domerftag, 17, September? 

Hi Führung unter Garantie r ESEISLTILETTEEN Zwölftes Gaſtſpiel von Direktor 


Ernst Possart. 


rabdenkmäler Jartenthiner Torf Des Königs Befehl. 


0 “ h 9 s \ Baron v. Puttkamer ift 5 0 2 

ir Gebinde unb Re? offertet DIOR in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen Ae aut Sabina enge. an 1 der Br Freund Fritz. . 
5 5 : 7 3 litz, vis-ä-vis dem alten Krankenhauſe. Beſtellungen Friedrich der Große a 

; II. IE. Fretzdoril, II. Hepp, Steiumetz⸗Geſchäft, Faun. 8, 2 Tr, und Hagenſtr. 6, Bollwerk Ecke David S Rabbiner Ernst Possarh 

Breiteſtraſſe 5. * Pölitzerſtraße 73. im Laden. J. F. Detimann. fang 7 Uhr. Gaſtſpielpreiſe 


